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Abonnements-Einladung. 


Für den Monat Juni eröffnen wir ein ein- 
monatliches Abonnement auf die 
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und koſtet dieſelbe inel. ihren werthvollen Beilagen 
„Illuſtrirtes Anterhaltungsblatt“ u. „Zeit⸗ 
ſpiegel“ bei der Expedition 0,67 Mark und bei den 

Poſtanſtalten 0,84 Mark. 8 
Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf— 
mann P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 
Die Expedition der „Thornet Zeitung.“ 


Deckungsfrage. 
Es unterliegt wohl keinem Zweifel, 
der deutſchen Wehrkraft, wie ſie durch die einſtweilen geſcheiterte 


daß die Verſtärkung 
Militärvorlage geplant wird, an und für ſich in viel weiteren 
Kreiſen der Nation volle Zuſtimmung findet, als dies bis jetzt 
ſcheinen könnte. Aber die vorgeſchlagene Art und Weiſe der 
Beſtreitung der Koſten war es eben — und iſt es auch noch — 
die vielfach da auf lebhaften Widerſpruch ſtieß, wo man ſonſt 
mit den Beweggründen und dem eigentlichen Zweck der beab- 
ſichtigten Heeresreform ganz einverſtanden geweſen wäre. Dies 
kann wenigſtens von der Erhöhung der Brau- und der Brannt: 
weinſteuer gelten, denn die hierauf zielenden Regierungsvor⸗ 
ſchläge ſind offenbar unpopulär geblieben, trotz aller für ſie ins 
Feld geführten Gründe. Nur die ſtärkere Heranziehung der 
Börſe zu den Koſten der Militärvorlage erfreute ſich von Anfang 
an faſt allgemeinen Beifalles, und nachdem die angeſehenſten 
Vertreter der Berliner Börſe inzwiſchen offen erklärt haben, daß 
ihnen die Durchführung der Militärvorlage im Intereſſe eines 
geſicherten Geſchäftsganges nur erwünſcht ſei, fällt das Argument, 
die Börſe würde durch eine erhöhte Beſteuerung ihrer Geſchäfte 
ſchwer geſchädigt werden, hinweg. 

Ob nun die Reichsregierung bei der Wiedereinbringung der 
Militärvorlage im neuen Reichstage den Verzicht auf die neue 
Brau- und die Branntweinſteuer ausſprechen wird, ſteht aller⸗ 
dings noch dahin. Die jüngſten Auslaſſungen des „Reichsan⸗ 
zeigers“ über das Deckungsprogramm zur Militärvorlage geben 
wenigstens in dieſer Beziehung nicht genügend klaren Aufſchluß, 
immerhin geſtattet aber die Verſicherung des genannten amt» 
lichen Organs, die verbündeteten Regierungen ſeien keines⸗ 
wegs geſonnen, an der vorgeſchlagenen Art der Deckung 
ſtarr feſtzuhalten, die Annahme, daß man regierungsſeitig 
die Erhöhung der Brau- und der Branntweinſteuer unter 
Umſtänden preisgeben werde. Sollte dieſer Fall that⸗ 
ſächlich eintreten, jo müßte natürlich nach anderen Mitteln zur 
Beſtreitung der mit der Militärvorlage zuſammenhängenden 
Mehrausgaben Umſchau gehalten werden. Bereits war der 
Reichsregierung von verſchiedenen Seiten die Abſicht zugeſchoben 
worden, zur Deckung der militäriſchen Neuforderungen die Tabak⸗ 
ſteuer zu erhöhen und ein Rohſpiritusmonopol einzuführen. Der 

Die Salon⸗Jee. 
Roman von A. Marby. 
(Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 5 

„Iſt's meinem profanen Fuße vergönnt, Ihre geheiligte 
Zauberg rotte zu betreten, holde Fee?“ er 

Die Anrede konnte nicht paſſender ſein. Wie hingegoſſen 
lehnte die junge Dame in einem niederen Rohrſeſſel, von dem 
eleganten, reich mit Spitzen garnirten Sommerkleide wie von 
einer roſigen Woge umhüllt; in der grünen Umrahmung, durch 
welche ein hier und da flüchtig eindringender Sonnenſtrahl mit 
goldenen Lichtblitzen die ruhende Geſtalt überzitterte, mußte fie 
ſelbſt der nüchternſten Phantafie wie ein Märchengebilde erſcheinen. 
Auf einem ihrer Hand erreichbaren Tiſchchen lag ein aufgeſchla⸗ 
genes Buch, in welchem ſie wohl geleſen; augenblicklich dünkte es 
ſie ein ſüßer Genuß, mit halbgeſchloſſenen Augen vor ſich hin⸗ 
zuträumen. 

Beim erſten Laut der tiefen, wohlbekannten Stimme fuhr 
die junge Träumerin zuſammen. Purpurgluth ergoß ſich über 
ihr Antlitz, unter den geſenkten Lidern glomm es auf wie 
leuchtende Freude, aber ſie veränderte weder ihre anmuthig⸗ 
läſſige Stellung, noch öffneten ſich die feſtgeſchloſſenen Lippen zur 
Antwort. ; 5 

Doktor Kroner wartete darauf auch nichtz die Zweige, welche 
den bogenartigen Eingang markirten, weiter auseinanderbiegend, 
ſchlüpfte er gewandt hindurch, hielt ſie jedoch mit beiden Händen 
noch feſt, während er mit Blicken ungeheuchelter Bewunderung 
das feenhaft reizende Weſen betrachtend mit erhöhter Betonung 


fortfuhr: 
5 f. ed dem Freunde kein „Willkommen“ zu Theil? 
Hat mein plötzliches Erſcheinen Sie erſchreckt, ſo bitte 
ich reumüthig um Verzeihung, oder Fräulein Dora 


muß ich fürchten, durch meine Gegenwart in läſtiger Weiſe zu 
ſtören, dann nur ein Wort und der kühne Eindringling ver⸗ 
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„Reichsanzeiger“ hat aber in feiner erwähnten Kundgebung ent⸗ 
ſchieden beſtritten, daß man ſich in den Kreiſen der verbündeten 
Regierungen mit derartigen Projekten trage, welches Dementi 
jetzt von Berliner halbamtlicher Seite wiederholt wird, demnach 
handelt es ſich bei den betreffenden Gerüchten wohl nur um 
Wahlmanöver. Dagegen ſcheint man regierungsſeitig den Plan 
einer Luxusſteuer ernſtlich zu erwägen, denn officibs wird ange⸗ 
deutet, daß von der Reichsfinanzverwaltung eine wirkſamere Be⸗ 
ſteuerung von Luxusgegenſtänden ins Auge gefaßt ſei. Bekannt⸗ 
lich beſteht in England und in Frankreich bereits eine derartige 
Steuer, und ſie liefert ſehr befriedigende Ergebniſſe, ſo daß ein 
Verſuch in dieſer Richtung auch in Deutſchland gemacht werden 
könnte, obwohl die Sache ihre unverkennbaren Schwierigkeiten auf⸗ 
weiſt. Auch der Vorſchlag, Steuerzuſchläge auf die größeren 
Einkommen, vielleicht von 15 000 oder 20 000 Mark an, zu er⸗ 
heben, hat manches für ſich, freilich würde die Einführung einer 
progreſſiven Reichs⸗Einkommenſteuer in der Praxis auf erhebliche 
Schwierigkeiten ftoßen. g 

Daneben bliebe noch ein anderweitiges Steuerobjekt in 
Hinblick auf die Militärvorlage zu erwägen übrig, auf welches 
in der Tagespreſſe ſchon wiederholt aufmerkſam gemacht worden 
iſt, das einer Wehrſteuer. Für eine ſolche ſpricht namentlich der 
ſtarke ethiſche Grund, daß derjenige, welcher ſich nicht perſönlich 
dem Waffen dienſt für das Vaterland weihen kann, wenigſtens zu 
den Koſten der Rüſtung beitragen ſollte, ſelbſtverſtändlich nach 
Maßgabe ſeiner Vermögensverhältniſſe. In Oeſterreich-Ungarn 
entrichten die zum Militärdienſt Untauglichen eine Steuer bis 
zu 100 Gulden für jedes Jahr der Dienſtzeit. Würde ſich dieſes 
Beiſpiel nicht auch in Deutſchland nachahmen laſſen? — Jeden⸗ 
fall könnten die verbündeten Regierungen ihren Standpunkt in 
der Militärfrage erheblich verbeſſern, wenn ſie mit einem mehr 
populären, gewiſſermaßen reformirten Deckungsprogramm vor 
das künſtige Parlament treten würden, und mancherlei Anzeichen 
deuten darauf hin, daß dies vermuthlich auch geſchehen wird. 


Deutſches Weich. 

Auf Veranlaſſung des Kaifers find, wie die 
„Oſtſee-Zeitung“ erfährt, nicht nur die Einberufungsordres, welche 
an die Landwehrmän ner ergangen find, die zu den zu 
bildenden Landwehrbataillonen einberufen waren, zurückgezogen, 
ſondern auch alle übrigen Ordres an Landwehrmänner — Mann⸗ 
ſchaften, Unteroffiziere und Offiziere — zurückgenommen, die zu 
den Linien⸗Regimentern eingezogen worden. Dieſe Uebungen ſind 
einfach aufgehoben. Dagegen ſind die an Landwehrmänner — 
Offiziere u. ſ. w. — zum Zwecke ihrer Beförderung ergangenen 
Einberufungen auf einen ſpäteren Termin nach den Reichstags⸗ 
wahlen verlegt worden. Größtentheils ſind dieſe Ordres jetzt 

den Betheiligten behändigt worden. Einberufungen, welche vor 
u Tage der Wahl erledigt werden, hat man ruhig Folge geben 
aſſen. 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird geſchrieben: Beim Empfange des 
ſerbiſchen außerordentlichen Geſandten Oberſten Pantelitſch in 
Berlin that Kaiſer Wilhelm bezüglich des Staats⸗ 
ſtreiches des Königs Alexander folgende verbürgte Aeußerung: 
„Das war ein ſchneidiges Unternehmen des jungen Königs, dem 
meine vollen Sympathien gehören; da hat alles geklappt wie auf 
dem Ercereirfelde.“ 5 

Eine Reviſion der in Preußen in den verſchiedenen 
Landestheilen über die kirchliche Heilighaltung 

ſchwindet, wie er gekommen. Ah! endlich eine Bewegung — 
nun denn, ſchönſtes aller Dornröschen“ — er ließ die Zweige 
hinter ſich zuſammenſchnellen und näherte ſich Dora um ein paar 
Schritte — „gießen Sie ohne Erbarmen die volle Schale Ihres 
heiligen Zornes über mein ſchuldiges Haupt, nur ſchauen Sie 
mich nicht länger mit Augen an, als ob Sie eine Geiſtererſchei⸗ 
nung in mir erblickten.“ 

Sie hatte die langen Wimpern langſam erhoben, 
blauen Augen glitten mit ſo ungewiſſem, befremdeten Ausdruck 
über den vor ihr Stehenden, als ſei ſie wirklich im Zweifel 
über die Identität feiner Perſon. 

„Mit gutem Grunde, ſollte ich meinen,“ lautete jetzt ihre 
kühle Entgegnung. „Ich mußte Sie länger ſprechen hören, um 
mich zu überzeugen, daß Sie es wirklich ſind, denn ſeit ich Ihre 
Stimme“ — der Klang ihrer eigenen färbte ſich lebhafter — 
zzuletzt gehört, iſt ſoviel Zeit verfloſſen, — ja, eine jo lange 
Zeit, mein Herr, daß Sie inzwiſchen recht gut eine Reiſe nach 
dem Nordpol hätten machen können.“ 

„Nun, dann — doch nur auf dem Zaubermantel der 
weitſchweifendſten Phantaſie!“ Doktor Kroner nahm lächelnd 
Doras leicht widerſtrebende Hand und führte ſie an ſeine 
Lippen. „Laſſen Sie mich einmal nachrechnen: Montag genoß 
ich das Glück, Ihr Gaſt zu ſein, heute haben wir Sonnabend, 
alſo fünf Tage —“ 

„In Ihrem Sinne freilich — 


und ihre 


nur fünf Tage —“ fiel 
Dora heftig ein — „ich aber ſage: beinahe eine volle Woche 
haben Sie ſich nicht ſehen laſſen! O, ich weiß recht gut, Sie 
fühlen ſich nicht mehr wohl in unſerem Hauſe!“ 

„Das, mein gnädiges Fräulein, iſt wahrlich der ungerecht⸗ 
fertigſte Vorwurf, den Ihr ſchöner Mund je ausgeſprochen!“ 

„Nun — ſo überzeugen Sie mich doch davon, werde dann 
nicht ermangeln, meine Beſchuldigung zu widerrufen! ſchmollte 
Dora noch in vollem Unmuthe. „Warum blieben Sie ſo lange 
unſichtbar? Wo waren Sie? Was haben Sie gethan während 
ber ganzen Zeit?“ 


haſſe ſogar 


der Sonn⸗ und Feſttage geltenden noch verſchiedenen 
Polizeiverordnungen wird von amtlicher Seite als 
bevorſtehend bezeichnet. 

Die „Kreuzztg.“ fordert die chriſtlich geſinnten 
Lehrer auf, ſich von der „allgemeinen deutſchen Lehrerver⸗ 
ſammlung“ und von den liberalen Lehrervereinen loszuſagen. 
Das ſei der beſte Proteſt gegen den Liberalismus des „allge⸗ 
meinen“ deutſchen Lehrertages. 

lwardt erklärt öffentlich, daß ſich unter den Haupt⸗ 
rednern des deutſch⸗ſocialen Parteitages 
gegen ihn auch diejenigen befinden, welche die für den Ahlwardt⸗ 
Fonds reſp. die für antiſemitiſche Wahlen geſammelten Gelder 
trotz aller Mahnung und Klageandrohung ihrer Beſtimmung 
vorenthielten, ſo beſonders Dr. Erwin Bauer in Leipzig. 

Die „Badiſche Korreſpondenz“ meldet, wie ein Privat- 
Telegramm mittheilt, daß die ſtän dige Tari fkommiſ⸗ 
ſion der deutſchen Eiſenbahnverwal⸗ 
tungen den Antrag Baierns auf allgemeine Einführung der 
zehntägigen Dauer der Rückfahrkarten annahm und einen dahin⸗ 
gehenden Vorſchlag der Generalverſammlung der deutſchen Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen unterbreiten wird. 

Am Sonnabend Nachmittag brach im Hoftheater zu 
Hannover auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe Feuer 
aus, welches indeß durch die vorhandenen Hydranten und mit 
Waſſer, welches in Eimern herbeigeholt wurde, gelöſcht werden 
konnte. Die zahlreich herbeigeeilten Feuerſpritzen traten garnicht 
in Aktion. 

Das diesjährige Frühjahrsmanöver der 
Garde, welches in den nächſten Tagen auf dem Tempelhofer 
Felde ſtattfindet, wird ſich nach den militäriſchen Vorbereitungen 
zu ſchließen, diesmal großartiger geſtalten, als es in den letzten 
Jahren der Fall geweſen. Die Vorbereitungen — Aufſtellung 
von Tribünen u. ſ. w. — werden bereits in Angriff genommen. 
— Es iſt wahrſcheinlich, daß dieſes militäriſche Schauſpiel das 
letzte auf dem hiſtoriſchen Tempelhofer Felde ſein wird, da ein 
bedeutend größeres Terrain zu Exerzierzwecken benutzt werden ſoll. 


Obgleich von freiſinniger Seite vielfach die Wahl 


des bisherigen zweiten Vicepräſidenten des Reichstages, Ba um: 
bach, wegen der legten Vorgänge bekämpft wird, ſo erſcheint 
doch deſſen Wahl im fünften Berliner Wahlkreiſe geſichert, da 
gerade in dieſem Kreiſe die Sozialdemokraten am uneinigſten 
ſind und auch von ihnen ein Kandidat aufgeſtellt worden iſt, 
welcher ſich nur getheilter Beliebtheit erfreut. 

Nachdem die Delegirten der Ortskrankenkaſſen 
ihre Arbeiten beendigt haben, findet eine allgemeine General⸗ 
v'erſamm lung dieſer Kaſſen in Berlin am Montag ſtatt, in 
welcher namentlich Beſchluß über die freie A erztewahl 
gefaßt werden ſoll. Durch einen ſolchen Beſchluß würden die 
Kaſſenärzte ganz beſeitigt werden. Von Seiten der Kaſſenärzte 
und der Mitglieder der Krankenkaſſen wird mit Spannung 
dem Reſultate der Verſammlung am Montag entgegengeſehen, 
zumal die Ortskrankenkaſſen auf die Entſcheidung der Berliner 
Verſammlung warten, um ſich eventuell derſelben anzuſchließen. 

Die offizielle Lifte der Kandidaten der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei dürfte heute erſcheinen. Bisher 
ſind 320 Kandidaten als aufgeſtellt gemeldet worden. Die Agi⸗ 
tationsreiſen der Sozialdemokraten ſcheinen ſich auch auf Rügen 
auszudehnen. Mehrere Wahlflugblätter der genannten Partei 
ſind daſelbſt mit Beſchlag belegt worden. 


„Gearbeitet. Wo ich war? in Geſellſchaft der größten 
Geiſter aller Zeiten. Sie lächeln ungläubig? Ja! wenn mein 
Wort Ihnen nicht genügt, fühle ich mich rathlos, denn leider 
bin ich kein mit ſpiritiſtiſcher Kraft Begnadeter, meine ſtummen 
Freunde als weſenhafte, vollgiltige Zeugen zu citiren.“ 

„O“ — die junge Dame erhob mit anmuthig abwehrender 
Bewegung die kleine Hand — „darauf würde ſch, ſelbſt im 
Falle Ihres Könnens, freiwillig verzichten, mein Herr Doktor! 
Ihre „Freunde“ intereſſiren mich durchaus nicht, ja — ich 
dieſe abſcheulichen Philoſophen und begreife nicht, 
wie an ihrer veralteten Weisheit ſonſt ganz“ — ein Gemiſch 
von Ernſt und Schelmerei umzuckte die ſchwellenden Purpur⸗ 
1 17 5 — „ganz nette verſtändige Menſchen noch Gefallen finden 
önnen.“ 

„Fräulein Dora, Fräulein Dora!“ warnte Doktor Kroner 
lachend, — „hüten Sie ſich, durch vermeſſene Anklagen der Un⸗ 
ſterblichen Rache herauszufordern!“ 

„Die haben Sie ſchon vorweg genommen, dadurch, daß ſie 
einen gewiſſen Doktor derart in Bann geſchlagen, daß er die 
ganze übrige Weit vernachläſſigt. Nicht genug“ mit jäher 
Bewegung erhob Dora den blonden Kopf, ihre blauen Augen 
blitzten den Uebelthäter zornig an — „daß Sie der Mittwochs: 
partie nach Friedensburg fern blieben, mußten Sie auch geſtern 
abſagen laſſen.“ 5 

„Eine wirklich dringende Arbeit!“ wandte Kroner ein. 

„O, ſchweigen Sie davon!“ unterbrach ihn Dora heftig. 
„Sicher war ſie nicht ſo wichtig, darüber unſer hübſches Garten⸗ 
feſt zu verſchmähen. Ich wartete in ſolcher Spannung, ob unſere 
kleinen Arrangements Ihren Beifall finden würden.“ 

„Bedaure aufrichtig, Fräulein Dora! Aber wie durfte 
ich jo eitel fein, zu glauben, daß meine unmaßgebliche Meinung 
irgend Werth für Sie beſitzt? Uebrigens läßt Ihr bewunderns⸗ 
werther Geſchmack nur vollkommen Gelungenes vermuthen, und 
es wird an rauſchendem Beifall nicht gefehlt haben.“ 

„Nun ja, man fand alles reizend, die allgemein animirte 


Großbritannien. Abend zur Jagd fuhr, bemerkte er den Spediteur A. Behrendt aus 
1J177777.öÜĩ³%Üi 8 en 
3 * land ſteht fortgeſetzt im Vordergrunde der politiſchen war, bei deſſen Kompagnie als Flügelmann geſtanden und iſt bei den 
Erörterungen. Die Bewohner der iriſchen Provinz Ulſter fahren Jagdausflügen des Kaiſers nach Proͤkelwitz ſchon mehrfach durch Anſprachen 
fort, dem Lord Ovationen zu bereiten. Von ſeinen Dar⸗ | ausgezeichnet worden. Auch diesmal fragte Se. Majeſtät, wie es ihm gehe, 
legungen hebt die Londoner „Allg. Korr.“ als erwähnenswerth und als derſelbe erwähnte, es ſei ſein großer Wunſch, die Spedition bei 
ſeine kräftige Ablehnung des Gedankens hervor, daß, falls Ho⸗ . e ee ee auf g daß r anten N 
merule auch diesmal nicht Geſetz würde, die Unioniſten ſelber Bi Weitere 3 Von den jetzt in Prötelwiß rer Glanz 
. = 3 . 3 
einen ähnlichen Plan vorſchlagen würden. Lord Salisbury fällt auch ein Schein auf Chriſtburg, da durch den Fremdenzufluß die Ge⸗ 
lobte die Wirkſamkeit der von der letzten Regierung ange- werbetreibenden erhöhte Einnahmen erzielen. Man ſieht die Leute be⸗ 
wandten Heilmethode für die iriſchen Gebrechen und behauptete, 5 zn ei; ee = a 5 — on. 
f N i ; ; „auch wohl felten fi gute Gelegenheit bieten den Kaiſer zu ſehen a 
daß die 1 nk entfernt, geſcheitert zu ſein, in Irland ſegens dort. Die Abendfahrten des Kaisers "ben immer einen beſonderen Reiz 
reich gewirkt hätte. n 9 12 1 1 ri en en Be 
+ licken ein feſſelnde ild. er Kaiſer nebſt den Herren ſeines Ge olges, 
In der Deputirtenkammer wurde der Entwurf die auf die Strecke gebrachten, mit grünen Zweigen geſchmückten Rehe be⸗ 
zur Abänderung der dem Geſetz vom 13. Februar 1889 ange» trachtend, die zur Seite aufgeſtellten Fanfaren blaſenden Jäger — alles 
8 beleuchtet von dem lodernden Feuer und den ſilbernen Strahlen des Mondes. 
hängten Abgrenzung der Wahlbe zir ke berathen. 5 f h = 

= F r — Danzig, 26. Mai. In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten 

Hovelaque wünſchte die ſofortige Berathung ſeines Antrags auf ;; Diner eſchlüff. 8 : 
: find u. a. drei wichtige Beſchlüſſe gefaßt worden: 1. erfolgte die Wahl 
Verminderung der Deputirten von 512 auf 356. Dieſer Wunſch | des Garniſon⸗Bauinſpektors Fehlauer mit 33 von 50 l Stimmen 
wurde mit 287 gegen 219 Stimmen abgelehnt, der Entwurf | zum Stadtbaurath, 2. genehmigte die Verſammlung das Abkommen der 
ſelbſt aber angenommen. — Das der Kammer vorgelegte Budget — 85 515 1 95 Wale z mnie iN f 1 
für 1894 weiſt mit 3437 463 395 Franken Einnahme einen | vor „ ur Geben 
Fehlbedarf von 212 851 Franken auf. Der Na chfolger des werden ſoll, und 3. bewilligte die Verſammlung für Gedenktafeln auf den 
Oberſten Lambinet, des Höchſtkommandirenden in Dahomey, 


Gräbern der beim Speicherbrande verunglückten Feuerwehrleute 300 Mark. 
— Rieſenburg, 26. Mai. Die elfjährige Tochter der Arbeiterwittwe 

der aus Geſundheitsrückſichten um ſeine Abberufung gebeten hat, 

iſt noch nicht ernannt worden. 


W., welche vor einigen Tagen in den Wald nach Reiſig gegangen war, 
Rußland. 


wurde von einer Kreuzotter in den Fuß gebiſſen und konnte nur mit großer 
Mühe ihre Wohnung erreichen. Der herbeigerufene Arzt fand den Zuſtand 

i I Im Kreml zu Moskau hat am Freitag in Gegenwart 
Präſident der öſterreichiſchen Reichsraths⸗ des Kaiſers und der Kaiſerin ſowie der übrigen Mit⸗ 


des 8 nat e 2 ge & hr am ek a erhalten. 
— Bartenſtein, 26. Mai. (D. 2. ine jeltene Ueberraſchung zum 
i N 2 g Pfingſtfeſte wurde bei der Ziehung der preußiſchen Lotterie nicht nur 
delegation Für Windiſchgrätz, die Delegation werde die glieder des Kaiſerlichen Hauſes und vieler Würdenträger die | dem Inhaber einer hieſigen Firma, ſondern auch den Lieferanten derſelben 
an die Steuerkraft der Bevölkerung erhobenen Anſprüche mit feierliche Grundſteinlegung zu dem Dentma! für als Gläubiger zu Theil. Ueber das Vermögen der qu. Firma war in der 
patriotiſchen, auf die Erhaltung und Förderung der Macht und [Kai ſer Alexander II. ſtattgefunden. Ein überaus zahl⸗ Woche = 3 Feſte e 9 5 > nur 
des Anſehens des Reiches gerichteten Geſinnungen genau und reiches Publikum wohnte der Feierlichkeit bei. Br age rs 1 5 55 . = 5 

2141 26 x te alsdann den Kaiſer als eine em Inha er der in ermögen erfa gera henen Bun BEOLIGER 
ſorgfältig prüfen. Der Präſident feier . ? Amerika. Looſes, an welchem letzterer mit einem Antheil von drei Vierteln parti⸗ 
den Hort des europäiſchen Friedens, welcher mit väterlicher Milde Die Nationalko mmi ſſion der Weltaus-⸗ eipirt. Der auf ihn entfallende Gewinnantheil reicht vollſtändig aus, um 
über die Getreuen ſeiner Länder gebiete. Die Anſprache des ſtellung erhielt eine Mittheilung des Generaldirektors Davis die Differenz zwichen Aktiva und Paſſiva zu beſeitigen. Auf dieſelbe Loos⸗ 

g erh 9 f 
Präſidenten der ungariſchen Delegation Aladar Andraſſy betont: | mit einem Schreiben, unterzeichnet von den Kommiſſaren Oeſter⸗ ebenfalls 920 Ba: Juhaber dieſes Gefchäfts vor etwa 10 Jahren 
Die günstigen Anzeichen weiterer Friedenserhaltung entheben die reichs, Frankreichs, Deutſchlands, Englands, Italiens, Rußlands, Königsberg, 26. Mai. (K. A. 3.) Das Wahlkomitee der oſt⸗ 
ungariſche Delegation nicht der Pflicht, opferwillig für die Auf⸗ Belgiens, Braſiliens, Dänemarks, Japans, Norwegens, Portugals, preußiſchen Konſervativen hielt heute Abend in der Deutſchen Reſſource 
rechterhaltung und, ſoweit es die Großmachtſtellung erfordert, für Siams, Schwedens und der Schweiz. Das Schreiben erklärt, | eine Wählerverſammlung ab. Dieſelbe beſchloß: 1. keinen eigenen Kandi⸗ 
n r , at, 2 le ir Se udn 
muß einen Rarten ken 9 705 ger 2 b b ng bezüglich der Br Ei 8 a t hei lu n g ſei nichtaus reiche nd. en und 3. nad) Kräften für das Durchbringen des Dr. Krauſe bei der 
gefürchteter Feind ſein. (Die darauf folgende Antwort de Jetzt ſei es zu ſpät, eine internationale Jury einzuſetzen. Die Wahl am 15. Juni zu ſorgen. 
Kaiſers auf dieſe Anſprache iſt ihrem weſentlichſten Inhalte nach [Ro m mi ſſare ziehen daher die Ausſtellungsgegen⸗ — Aus Hinterpommern, 26. Mai. Ahlwardt hat feine vor längerer 
bereits in unſer letzten Nr. telegraphiſch mitgetheilt. D. Red.) ſtänd ee von der Preisbewerbun g zurück. Die Mit Zeit angekündigte Agitationsreife in die hinterpommerſchen Wahlkreiſe an⸗ 
Von Privatkorreſpondenten wird ferner berichtet, bei dem Em⸗ theilung Davis erregte eine lebhafte Diskuſſion in der] getreten. Für heute it ein Vortrag in Bärwalde, für morgen ein ſolcher 
pfange der öſterreichiſchen Delegation wurden die jungtſchechiſchen Nationalkommiſſion. St. Clair, der Vertreter Weſt⸗Virginiens, 5 e Oſtd. Pr.) Der unlängſt hier gemachte 
Delegirten Herold, Pacak und Maſaryk vom Kaiſer nicht anger erklärte, wenn die Angelegenheit nicht geregelt würde, erwüchſe] Münzenfund dürfte nach dem Urtheil eines Thorner Münzſammlers nur 
ſprochen. Zu dem vierten Jungtſchechen Adamek ſagte der Kaiſer | der Ausſtellung ein unerſetzlicher Verluſt und dem ganzen Lande 
nur: „Sie gehören heuer wieder der Delegation an“ Mit Schande. Die Mittheilung Davis wurde der Preisvertheilungs⸗ 
Herrn v. Plener, dem Führer der Deutſchliberalen, ſprach der kommiſſion überwieſen. Mehrere Hundert amerikaniſcher Ausſteller 
Kaiſer ſehr lange, wie . 75 die Vorgänge in Böhmen. haben erklärt, ſie würden dem Beiſpiele der auswärtigen Staaten 
elgien. 5 olgen, wenn das geplante Preisvertheilungsſyſtem nicht abgeän⸗ 

In der Deputirtenkam mer richtete der der äu⸗ dert würde. nie 5 heilungsſpſt 5 

ßerſten Linken angehörende Deputirte Ferron an den Zuftiz | —__ 


geringen Werth haben, da unter den ca. 400 Münzen nur etwa 8 bis 10 
verſchiedene Sorten ſich befinden. Der Sachverſtändige ſchätzt den Werth 

Miniſter die von ihm angekündigte Interpellation 

wegen der Ausweiſung der franzöſiſchen De 


der Münzen auf etwa 10 Prozent über den Silberwerth. — Ritterguts⸗ 
legirten zum Grubenarbeiter⸗ Kongreß, 


beſitzer von Boguslawski auf Przybyslaw wird einen Theil ſeines Ritter⸗ 
guts in Rentengüter zerlegen. — Am Mittwoch, 24. d. M., beſichtigte der 
Wegebauinſpektor aus Bromberg die mit einer neuen Schüttung verſehene 
Brudniger Chauſſee und die vom Steinſetzmeiſter Buſſe⸗Thorn ausgeführte 

Basly und Lamendin. Der Interpellant führte aus: Wenn er 

auch das Verhalten der Delegirten während der vorigjährigen 

Ruheſtörungen an der belgiſch-franzöſiſchen Grenze mißbillige, 

müſſe er gleichwohl die Maßnahme der Regierung tadeln. Den 


Neu⸗Pflaſterung unſeres Friedhofweges. Demſelben Meiſter ſoll auch die 
noch für dieſes Jahr in Ausſicht genommene Pflaſterung unſerer Bahnhof⸗ 
ſtraße übertragen werden. — Die beiden Söhne des hieſigen Lehrers 
Dabrowski, Knaben von 7 und 9 Jahren, über deren durch nur 
ſechsmonatlichen Unterricht erlangte ſtaunenswerthe Fertigkeit im Violin⸗ 
ſpiel unlängſt berichtet wurde, werden demnächſt unter Leitung ihres Vaters 
10 1 in einer der größeren Städte unſerer Provinz öffentlich auf⸗ 

eten. 2 

— Sgqhulitz, 25. Mai. Mit dem Bau der neuen Fährſtraße hat man 
Aus gewieſenen ſei überhaupt keine jo große Bedeutung beizumeſſen. 
Der Juſtiz⸗Miniſter Lejeune erwiderte, dem „W. T. B.“ zufolge: 
Er müſſe für die Regierung das Ausweiſungsrecht ohne Controle 

des Parlaments in Anſpruch nehmen. Die Maßregel ſei übrigens 

gegenüber Lamendin und Basly gerecht geweſen, da ſie die 

franzöſiſchen Arbeiter gegen belgiſche Unterthanen aufgereizt 

hätten. — Die Kammer nahm hierauf mit 75 gegen 20 

Stimmen einen Antrag an, wonach ſie die Maßnahmen der 

Regierung und die von dem Juſtiz⸗Miniſter abgegebenen Erklä⸗ 


gleich nach den Feiertagen begonnen. — Geſtern früh wurden eine Menge 
Brieftauben, welche von Thorn hierher gebracht waren, in unſerer Stadt 
rungen billigt. Dreizehn Abgeordnete enthielten ſich dabei 
der Abſtimmung. 


aufgelaſſen. Die Tauben nahmen größtentheils ihren Weg nach Fordon 
1 Italien. 


Bis jetzt find 117 national⸗ liberale Kandi⸗ 

daturen aufgeſtellt. Mag in einzelnen Wahlkreiſen der Kampf 
auch nur Ehren halber aufgenommen werden, ſo geſchieht es in 
den bei weitem meiſten doch in der Hoffnung, bei Aufbietung aller 
Kräfte Abgeordnete durchzubringen, welche für die Sicherung 
Deutſchlands gegen auswärtige Feinde und gegen inneren ver⸗ 
hängnißvollen Streit eintreten und gleichzeitig die Bed ür f⸗ 
niſſe des Volks lebens unter Wahrung der libe⸗ 
ralen Grund ſätze befriedigen helfen. Mit Bedauern 
vermiſſen wir in der Liſte einige der altbewährten politiſchen 
Freunde, wie Buhl und Oechelhäuſer; neben anderen, an ihrer 
Spitze Dr. von Bennigſen, die von Neuem das Mandat zu 
übernehmen bereit ſind, enthält die Liſte eine Anzahl nur für 
den Reichstag neuer, aber ſonſt ſchon parlamentariſch bewährter 
Politiker, wie Dr. Friedberg, ferner jüngere politiſche Talente 
und zahlreiche Perſöhnlichkeiten, die in engerem Kreiſe Anſehen 
und Vertrauen erworben haben. Wir erwarten, daß die national⸗ 
liberale Partei, auf der in dieſem Augenblick die einzige ernſt⸗ 
liche Hoffnung einer die unabweislichſten Aufgaben der Reichs. 
politik erfüllenden Vertretung des Liberalismus in unſerm öffent⸗ 
lichen Leben beruht, erheblich verſtärkt in den Reichstag einziehen 
werde, wie wirr und unüberſichtlich die Wahlbewegung auch noch 
ſein mag. 


Ruslan d. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Wien. Der Kaiſer empfing am Sonnabend beide D e l e⸗ 
gationen. In ſeiner Anſprache an den Kaiſer erklärte der 


Fropinzial- Nachrichten. 

— Kulmſee, 26. Mai. (Geſ.) In dem krebsreichen Stadtſee herrſcht 
in dieſem Jahre die Krebspeſt. Zu Tauſenden ſieht man die todten 
Krebſe liegen, ja in einzelnen Theilen des Sees ſollen ſie bereits aus⸗ 
geſtorben ſein. Die Fiſcher erleiden dadurch einen bedeutenden Schaden, 
da gerade im Verſandt der Krebſe nach Berlin und anderen größeren 
Orten das Hauptgeſchäft lag. — Reich mit Waſſervögeln aller Art iſt der 
ſogenannte Mialkuſch⸗See bevölkert. Die Vögel haben auf dem ſehr 
ſumpfigen, den Fiſchern und Jägern ſchwer zugänglichen See geſchützte 
Aufenthalts- und auf den kleinen Inſeln und ſchilfbewachſenen Ufern gute 
Brüteplätze; nur daß hin und wieder die Fiſchottern, die hier noch häufi 
vorkommen, unter ihnen Schaden anrichten. — Auch in unſerer Gegend 
treten jetzt ſtark die Maikäfer auf. Der Schaden, den ſie an den Bäumen 
anrichten, iſt bedeutend. Auf vielen Stellen werden die Käfer geſammelt, 
da Schweine, Enten und Hühner ſie gerne freſſen. 

— Kulm, 26. Mai. Wie wir erfahren, wurde ſ. 3. geplant, für 
die an den Thorner Kreis grenzenden Gemeinden und einige Ortſchaften 
des Thorner Kreiſes (Papau, Folgowo) ein neues Kirchspiel event. Filial⸗ 
kirche zu gründen. Als Kirch⸗ und Pfarrort ſoll Gelens, das Gut des 
Herrn Oberbürgermeiſters a. D. v. Winter, die meiſte Ausſicht haben. 

— Graudenz, 27. Mai. Ein hieſiges Dienſtmädchen, welches einen 
leichtfertigen Lebenswandel führte und die Unterbringung in einer Anſtalt 
zu gewärtigen hatte, hat ſich mit Salzſäure vergiftet. 

— Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 26. Mai. Am 22. Mai wollte der 
Beſitzer H. Mielke in Stranz die Hühner von ſeiner Saat dadurch ver⸗ 
ſcheuchen, daß er Schüſſe abfeuerte. Er hatte ein altes verroſtetes Gewehr, 
in welchem ſich noch ein Schuß befand. Trotzdem lud er es noch einmal. 
Die übermäßige Menge Pulver ſprengte den Lauf des Gewehres, und der 
Schuß ging dem M. in die Hand; dieſe mußte ihm abgenommen werden. 

— Elbing, 27. Mai. (E. Z.) Die letzten Jagdausflüge des Kaiſers 
im Prökelwitzer Revier ſind nicht ſo vom Glück begünſtigt geweſen, wie 
der des erſten Tages, an dem Se. Majeſtät 9 Rehe ſchoß. Der zweite 
Tag brachte Morgens 2 und Abends 3 Rehböcke. Der Kommandeur des 
I Geibhnfaren-Mertments Graf Geldern, der in Prökelwitz von Danzig 
10 Pferde eintraf, nahm am Donnerſtag an der kaiſerlichen Mittagstajel 

heil. Nach der Tafel, bei welcher die Kapelle der Leibhuſaren konzertirte, 
fuhr der Kaiſer um 6 Uhr in den Wald, von wo er um Y,10 Uhr zurück⸗ 
kehrte; die Beute beſtand in einem Rehbock. Als der Kaiſer am Donnerſtag 


— Schneidemühl, 27. Mai. Fünf Häuſer beginnen wegen Unter⸗ 
ſpülung des Grundes durch die ſtarke, unverſtopfbare Qnelle eines neuen 
arteſiſchen Brunnens zu berſten. Der a und die Stadtverordneten 
by 6. Berathung zuſammengetreten. Die Aufregung in der Stadt 
iſt groß. 


Socales. 
Thorn, den 29. Mai 1893. 


Thorniſcher Gefhichtskalenser. 


Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 
29. Mai Herrn Jakobs Beſtallung als Kaplan in der Neuſtadt voll⸗ 
1560. ogen. 
1617. inen Schloſſer, der drei Jahre der Stadt ferngeblieben, des 
Bürgerrechts und der Zunft verluſtig erkannt. 


Armeekalender. 
29. Mai Gefecht bei Zwickau an der Mulde im Königreich Sachſen. 
1813. Rittmeiſter von Colomb überwältigt mit einer Abtheilung, 
83 Pferde ſtark, die Bedeckung eines franzöſiſchen Artillerie⸗ 
parks, macht 300 Gefangene und erbeutet 24 Geſchütze und 
700 Pferde. — Huſ.⸗Regt. 3. 
1848. Vorpoſtengefecht vor Düppel gegen die Dänen. — Inf.⸗Regtr. 
89, 90, 91, 92; Jäger⸗Bat. 14; Feld⸗Art.⸗Regt. 24. 


zu. Abends aber ſah man noch einige Thiere über der Stadt. 
Dem rekonſtruirten Kabinet Giolitti iſt von der 


Deputirtenkammer mit anſehnlicher Majorität ein 
Vertrauensvotum ertheilt worden. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand die Berathung der von Fortis beantragten und 
von der Regierung genehmigten Tagesordnung, durch welche die 
Kammer von den Erklärungen der Regierung Akt zu nehmen 

2 erklärt und zugleich dem Kabinet ihr Vertrauen ausſpricht. Der 

Ä Miniſter⸗Präſident Giolitti vertheidigte das Kabinet gegen die 

N Angriffe mehrerer Redner, welche ihm vorwarfen, daß es das 
Verſammlungsrecht nicht achte und bei den Wahlen betrügeriſche 
Manipulationen verübt habe, ſowie daß es der Geiſtlichkeit zu 
ſehr entgegengekommen ſei. Die Tagesordnung Fortis wurde 
hierauf mit 227 gegen 72 Stimmen angenommen. 


Stimmung ließ nichts zu wünſchen, aber mir war die Freude 
doch verdorben.“ 

„Und mein iſt die Schuld? Hätte ich das ahnen können! 
Was bleibt mir nun zu thun, mein todeswürdiges Verbrechen zu 
ſühnen?“ 5 

„Nehmen Sie ſich in Acht, noch Spott hinzuzufügen, mein 
Herr Doktor!“ 

„Nichts liegt mir ferner! Vielleicht, Fräulein Dora, 
urtheilen Sie milder, wenn ich Ihnen geſtehe, daß es gerade 
geſtern meiner ganzen geiſtigen Kraft bedurfte, die widerſtrebenden 
Gedanken bei meinen Studien feſtzuhalten, welche jeden Aufſchub 
unmöglich machten. Sie wiſſen nicht, welch ein harter Tyrann 
die leidige Pflicht — wie mancher Herzenswunſch ihr zum Opfer 
fallen muß. Eigentlich wollte ſie mich auch heute in ihr Sklaven⸗ 
joch ſpannen, allein lange zum Schweigen gebrachte ſehnſüchtige 
Wünſche waren diesmal mächtiger — und ſo — bin ich hier 
und bitte: Laſſen Sie Gnade vor Recht ergehen und uns Frieden 
ſchließen für die kurze Zeit, die in Ihrer Nähe zu weilen mir 
noch vergönnt iſt.“ 


Ausflellung vertreten find. Nun ſollte bei den beiden erſten 
Konzerten der Pianiſt Paderewski mitwirken, der, nebenbei be⸗ 
merkt, der Apoll der Chicagoer Damen iſt und der jedenfalls 
nicht darauf vorbereitet war, die oben erwähnte Beſtimmung auch 
auf ſich angewandt zu ſehen. Paderewski benützt nur Steinway⸗ 
Flügel und ein folder wurde auch in die Muſikhalle geſchafft; 
General⸗Direktor Davis aber verbot die Benutzung des Inſtru⸗ 
ments mit der Motivirung, daß die Firma Steinway nicht aus⸗ 
ſtelle. Der polniſche Struwwelpeter, wie ein hieſiges Blatt den 
Künſtler ziemlich reſpektlos nennt, meinte jedoch, es gehe den 
Herrn General⸗Direktor gar nichts an, welches Inſtrument er 
benutze, und als man lange genug hin und her geſtritten, machte 
Paderewski der Sache ein Ende indem er ſeine Nummern unter 
dem Jubel der Damen und dem Proteſt des Herrn Davis ab⸗ 
ſpielte; auch im folgenden Konzert benutzte er den Steinway⸗ 
Flügel, ohne diesmal auf Widerſpruch zu ſtoßen. Per Herr 
General⸗Direktor aber brachte den Streitfall vor die National. 
kommiſſion und dieſe erleuchtete Verſammlung beſchäftigte ſich 
während zweier Sitzungen damit, zu ergründen, ob der rabiate 


ſchuß und nebenbei noch die Annehmlichkeit, in einer wirklich 
ſchönen und ganz deutſchen Stadt zu wohnen. Denn Milwaukee 
iſt deutſch — eine Hochburg des Deutſchthums, wie Cincinnati 
es noch vor 15 Jahren geweſen; die Kaufleute ſind deutſch mit 
nur ſehr wenigen Ausnahmen, man lehrt in den Schulen in 
deutſcher Sprache, man ſchreibt und lieſt deutſche Zeitungen und 
das Deutſche iſt die gebräuchlichſte Umgangsſprache. Deutſch 
ſind die Biere, die hier gebraut und die in der ganzen Union 
mit Vorliebe getrunken werden und deutſch iſt auch der — Durſt, 
den die Leute von Milwaukee gelegentlich entwickeln. Aber auch 
die Stadt ſelbſt zeigt einen ausgeſprochen deutſchen Charakter, 
der nur ſtellenweiſe durch vorſtechende amerikaniſche Art etwas 
verwiſcht wird. Die Straßen ſind breit, luftig und — rein, die 
meiſt nur drei⸗ und vierſtöckigen Häuſer laſſen dem Himmel und 
der Sonne Raum genug, auch ein wenig hineinzuſehen in die 
freundliche Stadt, die trotz aller Unfälle kräftig aufblüht und 
deren Zukunft und Beſtimmung es iſt, die Rieſenſtadt Chicago 
niederzukämpfen. Milwaukee ift auf einigen ſanft anſteigenden 
Hügeln erbaut, von deren jedem man einen prächtigen Ueberblick 


(Fortſetzung folgt.) Pole, der inzwiſchen längſt nach New⸗Pork ubgedampft war, den | über die Stadt genießt; ſchier zahlloſe Kirchthürme und melo⸗ 

gung 5 — Steinway Flügel mit Recht benutzt habe oder nicht!! — — diſches Glockengeläute, wie man es in Amerika fo äußetſt ſelten 
Die Columbiſche Weltausſlellung. Während es mit der Ausſtellung ſelbſt nur langſam vorwärts hört und wie es doch einem deutſchen Gemüth zu rechter Abend⸗ 

= geht, macht die Beutelſchneiderei immer mehr Fortjchritte; ein Zimmer, | oder Feiertagspoeſie unentbehrlich ift, grüßen den Wanderer ſchon 

R Originalbrief der „Thorner Zeitung“. das früher nur 12 bis 15 Dollar monatlich koſtete, ſoll dem aus der Ferne und eh' er ſichs verſieht, hat er ſich zurückgeträumt 
Die Sonntagsfrage — Ein Streit um des [ Hausherrn nunmehr 60 Dollar (250 Mark) und mehr einbringen | in die Heimath und er betritt die Stadt im frohen Traume, 
Kaiſers Bart. — Eine deutſche Stadt. und merkwürdiger Weiſe üben der ſchwache Fremdenbeſuch und daß er auf deutſchem Boden und unter Deutſchen weile — — — 

den 6. 8 die Ueberfülle an möblirten Zimmern keinen Einfluß auf die [In Chicago ſieht man mit ſcheelen Augen nach dem ſchönen 

(Nachdruck verboten.) Chicago, den 6. Mai 1893. Preiſe aus. Die Ausſtellungsbeſucher und die Ausiteller ſelbſt] Milwaukee und dort hätte man wahrſcheinlich nicht viel dagegen 


(Schluß.) haben darum vielfach auf Mittel gedacht, die freche Beutel⸗ 

In den letzten Sitzungen der Nationalkommiſſion tft übrigens | ſchneiderei zu umgehen und viele derſelben, die nicht gerade 
eine andere, gleichfalls „brennende“ Frage erledigt worden, die | täglich in Chicago ſein müſſen, haben in dem nahe gelegenen 
auf die Intelligenz der Herren Nationalkommiſſäre ein interefjantes | Milwaukee Wohnung genommen. Hier zahlt man für ein Zimmer 
Schlaglicht wirft. General⸗Direktor Davis hatte u. a. die Be⸗ | 8-10 Dollar monatlich, zu welchen dann allerdings die Koſten 
ſtimmung erlaſſen, daß bei den Konzerten in der Muſikhalle nur | der Fahrt kommen; aber trotz der letzteren hat man gegenüber 
Inſtrumente ſolcher Firmen gebraucht werden dürften, die auf der I den Preiſen in Chicago noch einen ganz bemerkenswerthen Ueber, 


einzuwenden, wenn die letztere Stadt durch irgend ein Ereigniß 
vom Erdboden vertilgt würde. Indeſſen ſteht zu hoffen, daß der 
Himmel den Chicagoern den Gefallen doch nicht thun wird; und 
dann auch haben Milwaukees Bürger ſo viel zähe Lebenskraft 
und ſo viel echt deutſchen Opfermuth, daß die ſchnelle und kraft⸗ 
volle Entwickelung dieſer aufblühenden Großſtadt vernünftigem 
Zweifel nicht mehr unterliegen kann. Ludwig Rohmann. 


8 / ae a 


(0, Militäriſches. Generalmajor v. Gentzkow, Inſpekteur der 
1. Artillerie-Depot⸗Inſpektion, und Oberſt v. Tſchudi, Inſpekteur der 
1. Feſtungs⸗Inſpektion, ſind hier eingetroffen und haben im Hotel 
„Schwarzer Adler“ Wohnung genommen. 

— Perſonalien. Herr Landgerichtspräſident, Geheime Oberjuſtizrath 
Korſch in Inſterburg iſt zum Präſidenten des Oberlandesgerichts in 
Marienwerder ernannt worden. Der Gerichtsaſſeſſor Krüger iſt zum 
Auditeur ernannt worden. 

Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn. Vom königl. Landrath 
beſtätigt ſind: Der Gutsverwalter Julius Broſe in Archidiakonka als 
Gutsvorſteher für dieſen Gutsbezirk, der Förſter Jakob Kopezyuski in 
Stanislawowo⸗Sluszewo als Gutsvorſteher für dieſen Gutsbezirk, der 
Beſitzer Julius Schmidt in Kl. Böſendorf als Schulvorſteher bei der dor⸗ 
tigen Schule, der Käthner Andreas Strzelecki in Dorf Biskupitz als Schul⸗ 
vorſteher für die e Schule. 

— Verſetzung. 8 erſter Lehrer an Stelle des nach Mocker als 
Hauptlehrer verſetzten Lehrers Zodrow iſt Lehrer Jordan aus Heimſoot 
nach Renezkau verſetzt worden. 

H Rennſieg. Auf der Rennbahn bei Charlottenburg kam am Sonn⸗ 
abend im Halbblut⸗Jungfern⸗Jagdrennen Lieutenant Schlüters (4. Ulan.) 
ner Wallach Giſelher unter Lieutenant Roßbach II als erſter an. 

erth: 1500 M. dem Sieger. 

D Eine konſervative Wählerverſammlung des Wahlkreiſes Thorn⸗ 
Kulm⸗Brieſen fand geſtern Nachmittag im „Deutſchen Hof“ in Kulmſee 
ſtatt. Es waren etwa 120 Herren erſchienen. Herr Wegner⸗Oſtaszewo 
eröffnete die Verſammlung, präſentirte Herrn Landrath Krahmer 
als Kandidaten und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Hierauf ent⸗ 
wickelte der nominirte Kandidat folgendes Programm: Im Vordergrunde 
ſteht die Militärvorl age, deren Nothwendigkeit ſich aus der poli⸗ 
tiſchen Lage ergiebt. Frankreich iſt uns wieder ebenbürtig, dazu iſt Ruß⸗ 
land ſeit 1878 von feindſeliger Geſinnung gegen uns erfüllt. Unſere 
militäriſchen Kräfte ſind weder denen Frankreichs noch Rußlands mehr 
gleich. Für die zweijährige Dienſtzeit haben die Konſervativen nur dann 
geſtimmt, als die Regierung nachwies, daß die Qualität der Truppen 
dieſelbe bleibe. Die Laſten ſind immer noch geringer als in anderen 
Ländern. Im Jahre 1892093 verausgabte Deuſchland für Heer und 
Marine 662, Frankreich 931 Millionen, Deutſchland pro Kopf 13,20 Mk., 
Frankreich 21,93 Mk. An Steuern wurden bezahlt pro Kopf in Frank⸗ 
reich 58 M., in England 39 M., in Italien 32 M., in Oeſterreich 28 M., 
Deutſchland 20 Mk. Durch die Heeresverſtärkung würde eine jährliche 
Mehrausgabe von 1¼ Mark pro Kopf entſtehen. Was wird allein an 
Getränken ee in Württemberg z. B. 70 Mark pro Kopf. Die 
zweijährige Dienſtzeit iſt für Handel und Wandel nicht niedrig anzu⸗ 
ſchlagen. Dieſer kann ſich nur heben, wenn wir ſtark genug ſind, Frieden zu 
gebieten. Wenn wir geſichert ſind, dann kehrt wieder Vertrauen zu neuen 
Unternehmungen ein. Und nicht zuletzt treibt uns auch die Liebe zum 
Vaterlande dazu, unſer Volk immer waffenkräftiger zu machen. Der Reichs⸗ 
tag hat aber zur Geſundung des Volkes noch andere Aufgaben, er muß 
ein Wall ſein gegen die Sozialdemokratie, welche immer weiter 
um ſich greift. Möge jeder aufpaſſen und die Bevölkerung über ihre 
Tendenzen aufklären. Für die Landwirthſchaft iſt ein genügender 
Schutz zu fordern. Dieſer Zollſchutz iſt uns leider durch die Handels⸗ 
ver tun ge mit Oeſterreich, Italien, Schweiz, Belgien wieder entzogen. 
Die Landwirthſchaft hat große Laſten zu tragen, z. B. durch die 
Alters- und A eee Nach Erlaß der Grund- und Gebäude⸗ 
ſteuer und nach Aufhebun r lex Huene werden die Kreislaſten 
ſteigen. Mit Beſorgniß ſieht die Landwirthſchaft den Beſtrebungen entgegen, 
welche eine weitere Herabſetzung der Zölle bezwecken. Ein Handels⸗ 
vertrag mit Rußland wäre für uns verderblich. Die 8 
Zoll chranken müſſen erhalten bleiben. Sie genügen aber zur 
Hebung der Landwirthſchaft, der Grundlage des Staates, noch nicht. Deren 
mißliche Lage iſt auch zum Theil durch das Währungsſyſtem herbei⸗ 
Eller Die Währungsfrage muß international geregelt werden, das 

ilber wieder ſeinen früheren Werth erlangen. Die Doppelwährung 
bekommen wir ſicher, denn fie hat ſelbſt in England, dem Lande der Gold⸗ 
währung, viele Anhänger, Ferner ift zu fordern die Aufhebung des 
Idenkitätsnachweiſes, der den Handel und die angemeſſene Ver⸗ 
werthung des Getreides erſchwert, dann die Abänderung des Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz⸗Geſetzes. Die Landwirthſchaft muß zuſam⸗ 
menhalten im Bunde der Landwirthe. Die gegen ihn erhobenen 
Vorwürfe der Demagogie und Brotvertheuerung ſind ungerechtfertigt. Das 
40 Millionengeſchenk an die Brenner iſt eine Fabel. Früher ſtanden dieſe 
viel beſſer da. Auch der Handwerkerſtand bedarf der Kräftigung 
durch Beſeitigung des Pfuſcherthums, Einführung des 
Befähigungsnachweiſes und der obli N 
Innungen. Wenn Landwirthſchaft und Handwerk blühen, dann wird 
auch Handel und Induſtrie gedeihen. Die Stadt Thorn wünſcht einen 
Handelsvertrag mit Rußland und verſpricht ſich viel davon 
für ihren Handel. Es würden aber nur einige Großhändler Nutzen davon 
haben, nicht jedoch der Mittelſtand und die Handwerker. Thorns Handel 
it allerdings zurückgegangen; jo hat fi) z. B. der Getreidehandel zum 
geben Theile nach Kulmſee gezogen, aber das liegt daran, daß ſich die 
lbſatzwege verändert haben. Die Feſtungsbauten haben viel Geld nach 
Thorn gebracht, welches ſeinen Wohlſtand zum Theil dem Militärfiskus 
verdankt. Die Ausſichten für den deutſchen Kandidaten find nicht gün ſtig 
infolge der Uneinigkeit der deutſchen Wähler. Früher gingen die 
Konſervativen mit den gemäßigt Liberalen zuſammen, jeßt heilt 
dieſes Zuſammengehen leider nicht mehr Stand. Die gemäß t Libe⸗ 
ralen wollen mit einem eigenen Kandidaten vorgehen. (Wer hat 
mit der Trennun e e Anm. d. Red.). Wir hoffen, daß ſie in 
der Stichwahl für den deutſchen Kandidaten ſtimmen werden, der die 
meiſten Stimmen hat. Ob die freiſinnige Volkspartei dies thun wird, iſt 
kaum zu erwarten. In einem Artikel in Nr. 121 der „Thorner Old. 
tg.“ wird mir der Vorwurf der Abhängigkeit gemacht. Aber gerade der 
Landrath ist geeignet, die Wünſche der Kreiseingeſeſſenen zum Ohre ider 
Regierung zu bringen. Die Abhängigkeit der Freiſinnigen ift unter dem 
Richter'ſchen Fraktionszwange noch viel größer. Der Wahlkampf iſt ſchwe x, 
aber wir wollen unſere Schuldigkeit thun! — Herr Gutsbeſitzer Plehn - 
Joſephsdorf meinte, die Eigenſchaft als Landrath ſei am Kandidaten nicht 
gerade erwünſcht. An der jetzigen Regierung ſei beſonders das Entgegen⸗ 
kommen gegen die Polen und gegen das Centrum zu tadeln. Auch ſei 
es ſchwer, einen Kandidaten zu wählen, deſſen Partei uns Gefahren wie 
das nen, Ju dee ‚gebracht habe. Indeſſen werde er für Herrn Krahmer 
ſtimmen, da deſſen Erklärungen betreffs der Landwirthſchaft befriedigen. 
Er hoffe, Herr Krahmer werde die Politik der Regierung in der Polen⸗ 
und Centrumsfrage nicht unterſtützen. Zu mißbilligen ſei auch das Ver⸗ 
halten der Regierung gegen Bismarck und ihre ſozialiſtiſche Richtung in. 
der Geſetzgebung. Es wäre vielleicht beſſer geweſen, einen Mann der 
Mittelpartei zu wählen. In der Stichwahl wollen wir für jeden deutſchen. 
Kandidaten ſtimmen, auch für den freiſinnigen. Die 
dies offiziell ausſprechen. — Herr Schneidermeiſter Günther - Briefen 
. dagegen aus. — Set Rechtsanwalt Schlee= Thorn meinte, 
das tichwort für die Wahl ſei: Militärvorlage. Er perſönlich 
ſei der Anſicht, daß jeder Deutſche, der ein Gewehr tragen 
könne, auch Soldat werden müſſe. Das Stichwort in unſerem 
. fei: keinen Polen. Bedauerlich ſei es, daß keine Eini⸗ 
Nat er drei deutſchen Parteien zu Stande kam. Die⸗ 
tationalliberalen werden, beſonders wegen der Zoll» und Währungsfrage, 
nicht für den een, ſondern für einen eigenen Kandidaten ſtimmen. 
In der Stichwah würden die Nationalliberalen allerdings für Herrn 
Krahmer eintreten (Ein definitiver Beſchluß iſt ſeitens der Nationalliberalen. 
noch nicht gefaßt, erwarten aber hinſichtlich ihres Kandidaten von den Kon⸗ 
ſervativen daſſelbe. — Herr Oberamtmann Krech⸗Althauſen und Herr Graf 
von Alvensleben⸗Oſtrometzko empfahlen die Kandidatur. — Herr 
Befiger Firyn⸗Renezkau (Pole) will unter der Bedingung für Herrn Krahmer 
ſtimmen, daß er zur Aufbringung von Mitteln Khrruefienern empfiehlt. 
— Herr Krahmer verweiſt auf die Börſenſteuer. — Herr Landrath, 
Peter ſen⸗Brieſen wies darauf hin, daß der polniſche Kandidat Herr 
v. Slaski in der Fraktionsſizung gegen und erſt im Plenum unter dem 
Fraktionszwange für die Militärvorlage geſtimmt habe. Wenn er jetzt für 
dieſelbe eintrete, jo erſcheine dies als Wahlmanöver zur Düpirung der 
Wähler. Herrn Rechtsanwalt Schlee danke er für die kundgegebene Abſicht 
der Nationalliberalen. Er bedaure lebhaft die Spaltung, indeſſen ſpreche er 
wohl im Sinne der Verſammlung, wenn er erkläre, daß im Falle der 
Stichwahl die Konſervativen Mann für Mann für den Nationalliberalen ein⸗ 
treten würden (Zuſtimmung.) — Hierauf proklamirte Herr Wegner⸗ 
Oſtaszewo Herrn Landrats Krahmer als Kandidaten der konſer⸗ 
vativen Partei. Die Kandidatur wurde angenommen und der vorgeleſene 
Wahlaufruf unterſchrieben, worauf die Verſammlun I wurde. 
— Wie wir hier ausdrücklich hervorheben müſſen, herrſchte in der 
Verſammlung, obwohl dieſelbe durchweg von Agrariern reinſten 
Waſſers beſucht war, gegen die Nationalliberalen ein ganz anderer Ton, 
als ihn das hieſige bonſebattve Organ gegen uns anſchlägt. Es beweiſt 
dies, daß die ein Partei an ſich mit dieſen Schimpfereien nichts 
zu thun hat, ſondern daß dieſelben lediglich Ausfluß perſönlicher Ani⸗ 
mofität find. Dies beweiſt auch der Umſtand, daß weder Polen, noch 
Sozialdemokraten, noch Freiſinnige von der „Thorner Preſſe“ jo wüthend 
angefeindet werden, wie die Nationalliberalen, denen Mangel an nationalem 


Verſammlung möge 


Gefühl, und die „Thorner Zeitung“, welcher alles Mögliche vorgeworfen 
und zuletzt noch Sinn und Verſtändniß für Pflichten abgeſprochen wird. 
Der Aerger darüber, daß wir der „Thorner Preſſe“ Unwahrheiten nach⸗ 
gewieſen haben, zeitigt doch recht giftige Blüten. Die Nationalliberalen 
ſtehen in wichtigen Punkten, wie der Militärvorlage, mit den Konſervativen 
auf derſelben Stelle, die anderen Parteien nicht. Der Haß, mit welchem 
uns das konſervative Organ trotzdem täglich begeifert, richtet ſich alſo nicht 
egen die Sache, ſondern gegen die Perſon. ie Qualität dieſer groben 
chimpfereien iſt allerdings der Quelle, aus welcher ſie ſtammen, ganz 
entſprechend. . 

J Polniſche Reichstagskandidaten. In der am Freitag im Gol⸗ 
denen Löwen“ zu Graudenz abgehaltenen Verſammlung des Central⸗Wahl⸗ 
komitees für Weſtpreußen und Ermland und der Kreisdelegirten des 
polniſchen Wahlkomitees waren im Ganzen 24 Perſonen zugegen, darunter 
die Herren Pfarrer Dr. v. Wolszlegier, v. Slaski⸗Orlowo, Dekan Block⸗ 
Schwetz, Redakteur al v. Parczewski⸗Belno, v. Caarlinski, 
v. Dzialowski, v. Sas⸗Jaworski⸗Lippinken, Kulerski⸗Zoppot, v. Oſſowski⸗ 
Nayrnowo, Anton v. Czarlinski⸗Zakrzewko, v,. Prabucki⸗Lobdowo, v. Rozycki⸗ 
Wlewsk, v. Rozycki⸗Schwetz u. a. — Dekan Block⸗Schwetz wurde zum 

Schriftführer gewählt. 


Vorſitzenden und Redakteur Milski⸗Danzig zum { gen 
Im Vordergrunde der e ſtand naturgemäß die Militärvor⸗ 
doch war eine vollſtändige Einigung nicht zu erzielen, verſchiedene 


lage; 
n vermieden es eine bindende Erklärung abzugeben. Im Allgemeinen 
wurde jedoch betont, daß das Volk bereits mit Steuern belaſtet und daß 
daher für die volle Militärvorlage nicht einzutreten ſei. Mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit wird den polniſchen Abgeordneten empfohlen, ſich ſoweit wie 
irgend möglich dem Centrum anzuſchließen. Als Kandidaten für die be⸗ 
vorſtehende Reichstagswahl find folgende Herren aufgeſtellt: Ritterguts⸗ 
beſitzer von Rozycki⸗Wlewsk für Graudenz⸗ Strasburg; Ritter utsbeſitzer 
von Sladti- Adl. Groß Trzebez für Thorn⸗Kulm⸗ Brie ſen; 
Niptergutsbejiger v. Wolszlegier⸗Schönfeld für Konitz-Tuchel; Pfarrer 

rabucki und Redakteur Milski für Stadtkreis Danzig; v. Czyzewski und 

lerski⸗ Zoppot für Landkreis Danzig; Julian Sas⸗Jaworski⸗Lippinken 
für Schwetz; Eduard v. Donimirski⸗Ointerſee für Stuhm⸗Marienwerder; 
Pfarrer Dr. v. Wolszlegier für Wartenburg. Um auch die Polen in der 
„Diaspora“, in Mecklenburg, Weſtfalen u. ſ. w., in ſtändiger Fühlung 
mit den polniſchert Beſtrebungen zu erhalten, iſt die Gründung eines 
großen, das ganze deutſche Reich umfaſſenden polniſchen Ver eins beſchloſſen 
worden; in den vorbereitenden Ausſchuß für Weſtpreußen wurden ſofort 
drei Delegirte gewählt und zwar die Herren Leon v. Czarlinski, Anton 
v. Czarlinski und v. Parczewski. 5 5 3 

+ Eine Arbeiterberſammlung war geſtern Nachmittag in den Saal 
des Herrn Golz⸗Kulmer Vorſtadt einberufe Anweſend waren etwa 500 
Perſonen. Als Redner war Herr Jochem⸗Deluzig in Ausſicht genommen. 
Derſelbe hält aber heute im Mariendurger Kreiſe, wo er als Kandidat 
aufgeſtellt iſt, Wahlreden und konnte hier nicht ‚deinen. An ſeiner 
Stelle trat ein Herr Bocks-Bromberg als Redner auf. Zum  erjtenmale 
ſahen wir hier in einer Arbeiterverſammlung die Abzen den der Sozial» 
demokratie öffentlich zur Schau getragen? Rothe Bin. en uud Schlipfe 
ve mehrere Männer angelegt, auch Frauen waren anw 0 5 

ocks beſprach die Militärvorlage, die ſozialpolitiſche Geſetzge ang, 
Antiſemitismus von ſeinem Parteiſtandpunkte aus und bat um 
Eintreten in die e „Der Landrath gehöre in den 
fel 10 das Parlament,“ habe Bismarck unlängſt lieh laſſen und 
ei wahr. 
wo der dortige Diſtriktskommiſſarius, ein Herr D., bei einem Tiſchlergeſellen 
Schriften habe beſchlagnahmen laſſen, dieſe aber auf Fan HF 
anwaltſchaft dem Geſellen wieder habe koſtenfrei zurückſtellen müſſen. 
Seitens des Central⸗Wahlkomitees ſei Herr Zimmerpolier Miku⸗ 
zin ski⸗Thorn . für den Wahlkreis Thorn⸗Kulm⸗ 
Brieſen nominirt. Die Kandidatur wurde nicht beanſtandet, für die Wahl 
ſoll kräftig agitirt werden. Wie der Kandidat mittheilte, haben ſich bereits 
83 Vertrauensmänner vom platten Lande gemeldet, die für die ſozial⸗ 
demokratiſche Kandidatur wirken wollen. Ueber 14 Tage wird Herr 
Jochem⸗Danzig hier ſprechen. Die Verſammlung trennte ſich unter Ab⸗ 
fingung des ſozialdemokratiſchen Schlachtliedes. Flugblätter wurden in 
eutſcher und polnischer Sprache vertheilt. 

x Unſer Spezial⸗Berichterſtatter für die Chicagoer Weltausſtellung, 
Herr W., hat geſtern Thorn verlaſſen und wird ſich am 1. Juni auf dem 
Hamburger Schnelldampfer „Auguſte Victoria“ nach Newyork einſchiffen. 

Der Verbandstag der weſtpreußiſchen Schuhmacherinnungen. 
In Graudenz findet am 9. und 10. Juli der 5. ordentliche Verbandstag 
weſtpreußiſcher Schuhmacherinnungen ſtatt. In der am Sonntag den 9. 
Juli Nachmittags 4 Uhr beginnenden Vorverſammlung ſoll die Begrüßung 
der Delegirten, die Wahl der Bureaux und der Kommiſſion erfolgen. 
Die Hauptverſammlung beginnt am un den 10. Juli mit folgender 
Tagesordnung: Bericht über die Thätigkeit des Verbandes in den N 
letztwerfloſſenen een pro 1891/93, Rechnungslegung und De⸗ 
chargeertheilung, Beſchlußfaſſung über Verbands⸗Statuten und Sterbe⸗ 
unterſtützungs⸗Statuten, Beſprechung über Verbandsangelegenheiten. 

: Blitzſchlag. Bei dem Gewitter am vergangenen Mittwoch ſchlug 
ein Blitz in das Gebäude der Beſitzertochter Siegmanowski in Miyniep. 
Das Haus wurde eingeäſchert. Es iſt mit 600 Mk. bei der Weſtpreußiſchen 
Feuer⸗Societät verſichert. E 

i Amputation. Dem Knaben Erzegowski, welcher am Sonnabend, 
wie berichtet, von einem Straßenbahnwagen überfahren wurde, mußte noch 
am ſelben Tage das linke Bein amputirk werden. Der Verunglückte wird 
alſo ein Fade ai aun 

x Verloren auf Wieſes Kämpe eine doppelreihige Korallenkette und 
2 ſilberne Einſtecknadeln. Abzugeben gegen Belohnung im Polizeiſe iat. 

Gene 19 er 1 = V 

> olzeingang auf der eichſel am 27. Mai. C. Boas dur 
vr 3 Traften 1077 Kiefern Rundholz, 1050 Eichen Rundſchwelen; 
D. Franke und Söhne durch Malck 4 Traften, 1779 Kiefern Rundholz; 
W. Roſenblum durch Groſtart 7 Traften 5733 Kiefern Rundholz, 42 
Kiefern Mauerlatten, 322 Rundelſen, 88 Rundbirken; Reinhold und 
Buber durch Graf 4 Traften 1239 Kiefern Balken und Mauerlatten, 


887 Tannen Balken und Mauerlatten, 2142 Eichen Plancons; D. Rubin⸗ 


ſtein durch Kohn 3 Traften 1497 Kiefern Rundholz, 47 Kiefern Mauer⸗ 
latten, 985 Kiefern einf. und dopp. Schwellen = 8. S. Bofnblak durch 
Rakozy 4 Traften 1685 Kiefern Rundholz, 871 Kiefern Mauerlatten, 
583 Kiefern einf. Schwellen, 363 Eichen ea 350 Eichen einf. 
Schwellen; Gebr. Donn durch Jacubowig 7 Traften 2460 Kiefern Rund⸗ 
holz, 761 Kiefern Mauerlatten, 25 Eichen Plancons, 71 Eichen einf. 
er rt * Weigel. Das Was 

on der Weichſel. as Waſſer ſteigt, heutiger Waſſerſtand 0,78 
Meter. Das Wachswaſſer kommt aus dem . Ein ee Ai geſtern 
bergwärts Dampfer „Bromberg“ und heute Dampfer „Alice, letzterer mit 
4 Kähnen im Schlepptau. Dampfer „Bromberg“ hatte Waſſertonnen für 
die Unterſuchungsſtation in Schillno an Bord. — Geſtern ging hier das 
Gerücht, die preußiſche Regierung beabſichtige die Sanitätsſteuer auf der 
Weichſel aufzuheben, leider hat ſich dieſes Gerücht bisher nicht beſtätigt. — 
In Angelegenheit der Strohbuden, die jetzt auf jeder in Schillno ſtromab 


eintreffenden Traft verbrannt und durch eine neue erſetzt werden müſſen, 
Dem Erbauer der 


ſcheint eine Aenderung in Ausſicht genommen zu ſein. 
neuen Strohbuden ſoll der Rath ertheilt worden ſein, nicht zu viel Stroh 


anzuſchaffen, da er vielleicht für daſſelbe keine Verwendung finden dürfte. 


Vermiiſchtes. 
Wie gefährlich es iſt, friſchen, warmen Kuchen zu eſſen, zeigt 


wiederum folgender Vorfall. Die Frau eines Aſſiſtenten in Güter- 


glück (Prov. Sachſen) genoß friſchen Kuchen und wurde ſo krank, 
daß ſie trotz ärzlicher Hilfe nach 24 Stunden ſtarb. — Der 
Geheimpolizei der Chicagoer Ausſtellung iſt es am Sonntag ge⸗ 


lungen, einen der ſchweizeriſchen Abtheilung für Uhren und Ge⸗ 
ſchmeide zugedachten Diebſtahl rechtzeitig zu verhindern. Die 


Diebe hatten bereits unterhalb des Fußbodens des Ausſtellungs⸗ 
raumes die Durchbrechung deſſelben begonnen, als die Vereitelung 
des Anſchlages gelang. Von den Thätern fehlt jede Spur. — 
Wie aus Panama gemeldet wird, durchziehen, 
Räuberbanden das Land, ſo daß die friedliebende Bevölkerung 
fortgeſetzt in Angſt und Schrecken lebt. Endlich geht die Polizei 
nunmehr den Räubern energiſch zu Leibe. — Die Hausbeſitzerin 
Wittwe Witzke in Münſterberg (Schl.) wurde das Opfer eines 
Raubmordes. Der Verbrecher, der Infanteriſt Iwan aus Beuthen, 
iſt verhaftet. Die Wittwe lebt noch. — In Paris ſind die 
franzöſiſchen Anarchiſten Leroys und ſeine Begleiter verhaftet 
worden. — Wie man der „Pol. Korr.“ aus Konſtantinopel 
ſchreibt, ſind nach einer dem dortigen Sanitätsrath zugekommenen 
telegraphiſchen Meldung im Quarantäne⸗Lazareth auf der Inſel 

maran, im Rothen Meere, einige choleraverdächtige Fälle vor⸗ 
gekommen. — An der Innsbrucker Univerſität iſt der Beſuch der 
Vorleſungen wieder von den Studenten aufgenommen worden. — 


Redner gab noch ein Humoriſtikum aus Schulitz zum Belt 


ſeit Monaten 


Auf einer Vergnügungsfahrt nach Saßnitz iſt Dr. Laube aus 
Stettin mit ſeinem Segekutter „Ingeborg“ verunglückt. Das 
Bool iſt bei Göhren angetrieben, von Dr. L. hat man bisher 
nichts wiedergeſehen. Er iſt wahrſcheinlich über Bord geſpült 
worden. — Wie aus Suez gemeldet wird, gilt das geſtrandete 
braſilianiſche Kriegsſchiff „Almirante Barroſo“ als verloren. Es 
liegt völlig unter Waſſer. — In Berlin iſt Dr. Guttmann, der 
leitende Arzt des Moabiter Krankenhauſes, geſtorben. — In der 
Einöde Grubhof bei Scheyern wurde die Bäuerin in Abweſenheit 
ihres Mannes ermordet. Das Gewehr des Letz⸗ 
teren fehlt. Der Thäter iſt unbekannt. — Das deutſche Dorf 
und die deutſche Abtheilung der Induſtriehalle in Chicago, letztere 
noch in unfertigem Zuſtande, ſind am 23. d. M. eröffnet worden. 
— Hauptmann a. D. v. Grabow in Kaſſel, der jüngſt ſeinem Leben 
durch einen Piſtolenſchuß ein gewaltſames Ende machte, ſoll, dem 
Vernehmen nach, dem 3. Heſſiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 83, 
dem er früher angehörte, laut Teſtament ein Vermächtniß von 
100000 M. geſtiftet haben. — In Imola bei Mailand zogen 
vorgeſtern 300 Arbeiter vor das Rathhaus und verlangten ſtür⸗ 
miſch Beſchäftigung, ſo daß der Bürgermeiſter ſchließlich gezwungen 
war, Militär zu requiriren, welches die Menge mit dem Bajonnet 
auseinander treiben mußte. — Wie aus Bayreuth gemeldet wird, ver⸗ 
ſuchte in den Anlagen des kgl. Schloſſes Eremitage ein den bemittelten 
Ständen angehöriger Herr aus Eiferſucht eine junge Dame zu ermor⸗ 
den. Mittels eines Meſſers wurde dieſelbe ſo ſchwer verletzt, daß man 
für ihr Leben fürchtet. Der Thäter iſt verhaftet. — Durch eine 
Exploſion in der Pulverfabrik zu St. Ingbert wurden 7 Per⸗ 
ſonen getödtet, viele andere ſchwer verletzt. — In der Faſanerie 
in Oels iſt der Arbeiter Karl Stirn ermordet wordet worden. 
— Zwiſchen Wilhelmshütte und Biedenkopf entgleiſte ein nach 
Marburg gehender Güterzug. 15 vollbeladene Wagen ſind gänz⸗ 
lich zertrümmert und das Geleiſe auf 800 Meter beſchädigt. Das 
9 blieb unverletzt, der Schaden iſt ein bedeutender. — 
ei den Arbeiten an der Kongoeiſenbahn waren vor fünf Mona- 
ten 500 Chineſen und 498 Barbados eingeſtellt worden. Das 
verderbliche Klima hat unter ihnen ſo gewüthet, daß heute nur 
noch 35 Chineſen und 30 Barbados am Leben ſind. 
BREI ED PER of BR WERFEN ERS b 


Eigene Drath- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 

Warſchau, 29. Mai (4 uhr 30 Min.). Waſſerſtand der Weichſel 
bei Zawichoſt geſtern Abend 1,06 Meter, heute früh 1,92 Meter. 

Hamburg, 29. Mai. (2 Uhr 45 Min.) Laut amtlicher Feſt⸗ 
ſtellung ergab die Unterſuchung eines geſtern im Krankenhauſe unter 
berdächtigen Symptomen eingelieferten und verſtorbenen Comptoir⸗ 
dieners als Todesurſache aſiatiſche Cholera. 


Telegraphiſche Depeſchen 


des . Br ; 
8 Gazette Piemonteſe“ bringt die ziemlich 
rin, 28. Mai. Die „ der letzten Audienz des preußiſchen 


% 
unglaubı, ürdige Nachricht, daß bei» aeg Merten i 
1 ges zwiſchen dem 
Geſandten von Bülow die Grundlinien er. vat worden ſeien. 


i »der preußiſchen Regierung feſtgeiled © 
5 25 ＋ ber 0 „Mal. Wie der „Gaulols“ aue ſicherer en 
erfährt, wird d. 1 rufſiſche Geſchwader, das au der Flore ebe 
New⸗Vork theilg, ' nommen hat, im Hafen von Breſt Ende Auguı N 
laufen, um den Beeſuch der franzöſiſchen Flotte in Kronſtadt offizien 
zu erwidern. 8 5 

Odeſſa, 28. M. ai. In den nächſten Tagen wird ein neuer 
Transport von etwa 1.000 Gefangenen nach Sibirien verſchickt werden. 
Dieſelben werden in 32 Trupps eingetheilt werden. 


Für de Redaktion vera. wortlich: Oswald Knoll in Chorn. 
P —— BB PA 
Waſſerſtände de.“ Weichſel und Brahe. 

Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 29. Me 0,78 über Null 
er Warſchau, den 24. Mai 13 
* Brahemünde, den 24. Mai N 
Brahe: Bromberg, den 27 Mai 65,28 „ „ 
Submiſſionen. 
Danzig. Garniſon⸗Bauamt II. Neubau zweier Nebengebäude 


für das Garniſonlazareth in Danzig in 6 Looſen. Termin 7. Juni. Be⸗ 
dingungen gehen Erſtattung der opialien. 5 

Bromberg. Garniſon⸗Bauinſpektor Koch. Lieferung von 700 
ebm Kleinſchlag aus Granit und 700 ebm Kleinſchlag, aus Klamotten 
oder Ziegelhartbrandſteinen. Termin 10. Juni. Bedingungen gegen 
Erſtattung der Kopialien. 5 

Dirſchau. Eiſenbau⸗Bauinſpektion. Lieferung von 83 Tauſend 
Verblendziegeln (gelbe), 220 Tauſend Hintermauerungs⸗Ziegeln (rothe) 
und 258 ebm Mauerſand für den Erweiterungsbau des Locomotiv⸗ 
Schuppens 1 auf Bahnhof Dirſchau. Termin 8. Juni. Bedingungen 
0,50 Mk. 


Danzig. Magiſtrat. Dachdecker⸗ und Klempnerarbeiten der Bauten 
der Schlacht⸗ und Viehhofanlage und zwar Loos I Dachdeckerarbeiten, 
Loos Il Klempnerarbeiten. Termin 13. Juni. Bedingungen 1 Mk. für 
Loos I, 0,75 Mk. für Loos II. 


Sandels nachrichten. 
Danzig, 27. Mai. 
Weizen loco inl. unver., tranft niedriger per Tonne von 1000 Klg. 
120—154 M. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gk. 
126 M. zum freien Verkehr 756 Gr. 151 M. 

Roggen loco inl. unveri, tranſit niedriger per Tonne von 1000 Sig. 
. per 714 4 r, fle 55 ee 105—106 M. 
egulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländ. 134 M. . 

100 Mort. p i unterpol. 

Spiritus per 10000 % Liter conting. loco 56 M. Gd. nicht con⸗ 

tingentirt loco 35 bezw. Juni—Juli 351, M. Gd., Juli— 

Auguſt 35%, M. Gd. per Sept. 361, M. Gd. 


elegrapbifche Schluß 8 
rs Feli, den 29. Bal zur 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 129. 5. 98. 27. 5. 93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 213,85 | 214,05 
Wechſel auf Warſchau kurz 213,40 213,00 
Preußiſche 3 proc. Conſols 86,70 86,70 
Preußiſche 3½ proc. Eonfoß . . . « 100,50 | 100,60 
Preußiſche 4 proc. Conſolss 107,10 | 107.10 
Polniſche Ben nie 5proc. . Se: 65,80 66.10 
Polniſche s . 2 64,40 64,30 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 96,70 96,90 
Disconto Commandit Antheile 183,60 | 183.70 
Oeſterreichiſche Banknoten * 165,50 | 165.75 
Weizen: Mai⸗Jun n [158,70 158 — 
Septb.⸗Oktober. 1 168— 102,20 

loco in New⸗Nork 77,% 77, 

Roggen: loco RER. 145,.— 146. 
Mai⸗Juni 146,70 147,75 
Juni⸗Juli 146,70 147,75 

3 Septb.⸗Oktob. 150,70 | 151,75 
Rüböl: Mai⸗Juni 48,— 47,60 
Sept.⸗Oktob. 49,— 48,50 

Spiritus: oer loco 57 
70er loco 37,80 37,60 

Mai⸗Juni 36,50 36,70 


Septb.⸗Oktob. ; ? : : EEE 36,50 
Reich Shant-Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pot. 
Londgon⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. ET 


re 
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Bekanntmachung. 


Das alte Exerzierhaus a. d. Brahe 


in Fachwerk erbaut iſt, ſoll am 


Mittwoch, den 31. Mai er. 
Vormittags 10 Uhr 
öffentlich an den Meiſtbietenden auf 
Abbruch verkauft werden. Die Ver⸗ 
kaufsbedingungen können in den Ge⸗ 
ſchäftszimmern des Garniſon⸗Bauamts 
in Bromberg eingeſehen oder gedruckt 
von dort gegen Einſendung von 50 Pf. 

bezogen werden. 

Die Bieter haben vor dem Beginn 
des Verkaufstermins eine baare Sicher⸗ 
heitsſtellung von dreihundert Mark an 


die Kaſſe des hieſigen Proviant⸗Amtes 


zu entrichten, welche nach geſchloſſenem 
Termine ſofort zurückerſtattet wird. 


Der Garniſon⸗Bauinſpektor. 
Koch. (1930) 


Bekanntmachung. 


Die in dem Hauſe Coppernikusſtr. Nr. 12 
(Hinterhaus des Artushofes), der Artus⸗ 
halten gehörig, belegenen Wohnungen, ent⸗ 
altend außer Keller, Bodenraum, im Keller⸗ 
eſchoß ein Wohnzimmer nebſt Küche im 

rdgeſchoß drei Wohnzimmer nebſt Küche, 
im erſten u. zweiten Stockwerk je vier Wohn⸗ 
zimmer und je eine Küche, ſollen im Ganzen 
oder einzeln vom 1. Oktober d. Is. ab auf 
drei Jahre vermiethet werden. 

Schriftliche Offerten mit entſprechender 
Auſſchrifſt verſehen, find bis zum 13. Juni 
d. Js., Vormittags 11 uhr in unſerem 
Bureau I einzureichen, woſelbſt auch die Be⸗ 
dingungen, welche der Vermiethung zu Grunde 
9e And, eingeſehen werden können. 

egen Beſichtigung des Hauſes wollen 
Reflektanten ſich an den Vorſteher der Artus⸗ 
ſtiftung, Herrn Kaufmann Mallon, Altſtädti⸗ 
ſcher Markt Nr. 23, wenden. (1981) 
Thorn, den 19. Mai 1893, 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß für den Sommer ein Theil der 
Badeanſtalt des Herrn DIN auf der Weichſel, 
an jedem Montag, Mittwoch und Freitag 
von 12 Uhr Mittags bis zum Abend zur 


Verdingung. 


den vergeben werden. 


eingeſehen werden können. 


Pionier⸗ Bataillon Nr. 2. 
Bekanntmachung. 


Auf Antrag des Pächters der ſtädtiſchen 
Jagd wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 


Hunde nicht herrenlos in der Feldmark um⸗ 
herlaufen dürfen. 


Der Jagdpächter iſt berechtigt, dieſelben zu 


erſchießen und wird von dieſem Rechte Ge⸗ 
brauch machen. (2060) 
Culmſee, den 25. Mai 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


AUF SEHEN 


erregen die Erfolge der 


Weil = Schroederſchen rohſeidenen Watte | 


bei Rheumatismus, Neuralgie, Iſchias, 
Gicht, rheum. Zahn⸗ und Ohrſchmerzleiden. 
Gleich bei der erſten Ausſtellung in der 
königl. Univerſitäts⸗Klinit auf dem Chi⸗ 
rurgen⸗Congreß zur Einweihung des Lan⸗ 
genbeck⸗Hauſes fand dieſe Neuheit ſofort die 
Beachtung der erſten Medie. Autoritäten und 
iſt inzwiſchen allgemein zur Anwendung ge⸗ 


langt. — Erhältlich in Apotheken, Drogerien 


und Sanitätsgeſchäften mit Proſpeet. in 
Packeten & 50 Pfg., 100 Pfg., 150 Pfg. 2e. 
Wo nicht zu haben direct und franco zu be⸗ 
ziehen vom Fabrikanten (1330) 


Weil-Schroeder, Crefeld. 


; 8 Ungar wein. 
n AWilligſte Bezugsquelle. 
N von J. A. Roth, 
/ Weinbergsbeſitzer in 
1 Erdö-Benye bei 
1 up E Tokay in Ungarn. 
255 — Garantirt rein, analy⸗ 
ue firt und begutachtet von 
einem der erſten Chemiker Deutſchlands, 


unentgeltlichen Benutzung für unbemittelte | Dr.. Bischof in Berlin. 
Frauen und Mädchen, beſonders auch für] Zu haben bei Hugo Eromin 


Dienſtmädchen, zur Verfügung ſteht. 
Badekarten werden durch die Herren Ars 

mendeputirten und unſer Bureau II, Rath⸗ 

haus 1 Treppe, Aufgang zum Amtsgericht, 

ſofort ausgehändigt. 

die Badenden felt zu ſorgen. (187 
Thorn, den 12. Mai 1893. 


Der Wagiſtrat. 


% Hoffmann- 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt, 

Ton fülle, in ſchwarz od. Nußb., 

lief. 3. Fabrikpr. unt. 10 jähr. Gas 
rantie, geg. Theilz. mtl. Mk. 20 
ohne Preiserh., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Un, Jerusalemerst. 14. 


Standesamt Thorn. 
Vom 21. bis 27. Mai 1893 ſind gemeldet 
a. als geboren: 

1. Erich, unehel. S. 2. Marianna, unehel. 
T. 3. Lucia, unehel. T. 4. Sophia, T. des 
Gutsbeſitzers Zdzyslaus von Swinarski. 5. 
Louiſe, T. des Buchhalters Max Köhler. 
6. Fritz, S. des Rabbiners Dr. phil. Iſaak 
Roſenberg. 7. Hugo, S. des Sergeanten 
Carl Nimz. 8. Helene, T. des Arbeiters 
Thomas Urbanski. 9. Hermann, Sohn des 
Tiſchlergeſellen Johann Rüßner. 10. Clara, 
T. des Holzmeſſers Ludwig Scheidler. 11. 
Ernſt, S. des Hauptmanns Arthur Zimmer. 
12. Martha, unehel. T. 13. Cornelius, 
unehel. S. 14. Charlotte, T. des Wallmeiſters 
Otto Heinrich. 15. Johanna, T. des Ge⸗ 
Denn Johann Ratkowski. 16. Marie, 

des Goldarb. Georg Funck. 17. Johanna, 
T. des Korbmachermeiſters A. Modniewski. 

b als geftorben: 

1. Rentier Eduard Erdtmann, 72 J. 2. 
Rentier Auguſt Beyer, 80 J. 3. Maurer 
Friedrich Weiß, 59 J. 4. Herbert. 7 J., S. 
des Eiſenbahn⸗Stations-⸗Aſſiſt. Ludwig Cu⸗ 
nitz. 5. Kaufmann Eduard Michaelis, 25 J. 
6. Georg, 2 J., S. des verſtorbenen Arbei- 
ters Friedrich Seidlitz. 7. Schuhmacher Jo⸗ 
hann Kolkowski, 73 J. 8. Arbeiter Alexander 
Krzankowski, 32 J. 9. Ww. Anna Luckow 
geb. Meyer, 76 J. 10. Frau Maria Domſe 
geb. Liszniewski, 29 J. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Landwirth Guſtav Wunſch⸗Schwarzbruch 
u. Martha Klinger-Neubruch. 2. Heizer Jo⸗ 
hann Steigmann u. Clara Maikowski⸗Mocker. 


3. Vicewachtmeiſter Jul. Goede und Emma 


Frank. 4. Maurergeſ. Andres Kalinowski u. 
Emilie Bommert, beide-Mocker. 5. Mufifer 
Johann Zimmermann u. Michaline Poplawski, 
beide⸗Bredow. 
d. elielich find verbunden. 
= h Kaufmann Gujtad Scheidler mit Metha 
oje, 


in Thorn, Mellinſtr. 66. (1342) 


CTüchtige Aufwärterin 


Für eee geſucht Grabenſtraße 16 I. (2068) 


Hausbesitzer-Verein. 


Wohnungsanzeigen. (1324) 
Jeden Dienftag: Thorner Zeitung, 
Donrerftag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Max IL 
Schulſtraße 23, 2. Et. 7 Zim. 1000 M. 
Breiteſtr. 8, mbl. 2. Et. 2 Zim. 
Kloſterſtraße 20, part. 4 Zim. 


Kloſterſtraße 20, 1. Et. 4 Jim. 500 M 
IKloſterſtraße 20, 2. Et. 4 Zim. 450 M 
Jakobsſtraße 17, 4. Et. 1 Zim. 195 M 
Schillerſtraße 8, 2 Et 3 Zim. 270 M 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Jim. 90 M 
Bäckerſtraße 21, 2. Et. 2 Zim. 200 M 
Mellinſtraße 64, 1. Et. 2 Zim. 135 M 


Baderſtraße 4, 2. Et. 2 Zim. 
Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 
Mauerſtraße 52, 2. Et. 2 Zim. 270 M. 
Mellin und Ulanenſtraßen⸗Ecke, 1. Et. 
8 Zim. 1200 M. 
Baderſtraße 24. 3. Et. 5 Zim. 900 M. 
Hofftraße 7, Parterre, 6 Zim. 600 M. 
Baderſtraße 7, 3. Et. 2 Zim. 250 M. 
Ein Grundſtück in guter Lage, alt ein⸗ 
geführte Bäckerei, 4322 Mk. Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 
Tuchmacherſtr. 11, 3. Et. 1 Zim. 80 M. 
Breiteſtraße 6, 1. Et. 6 Zim. 1200 M. 
Breiteſtraße 38, 3. Et. 3 Zim. 400 M. 
Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
Copernicusſtr. 5, 4. Et. 2 Zim 200 M. 
Kloſterſtraße 20, 1. Et. 4 Zim. 500 M. 
Kloſterſtraße 20, 2. Et. 4 Zim. 450 M. 
Grabenſtraße 10, part. Reſtaur. 600 M. 
Mellinſtraße 88, 3. Et. 3 Zim. 300 M. 
Mellinſtraße 88, 2. Et. 2 Zim 120 M. 
Breiteſtraße 17, 3. Et. 6 Zim. 750 M. 
Culm. Ch. 54, 1. Et. 3 Zim 240 M. 
Schloßſt. 4, 1. Et. mbl. 1 Zim. 15 M. 
Gerechteſtr. 35, 3. Et 5 Zim 825 M. 
75 35, Keller⸗Reſtaur. 400 M. 
Schloßſtr. 4 part. möbl. 3 im. 30 M. 
Hofſtraße 8, part. 3 Zim. 240 M. 
Culmerſtr. 22, 1. Et. 6 Zim. 1200 M. 
Culmerſtr. 22, 3. Et. 3 Zim. 300 M. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Der Bau eines Schuppens aus Fach⸗ 
in Bromberg, welches rund 1000 Im werk mit Bretterverkleidung bei Zwiſchen⸗ 
Grundfläche hat, aus 3 Geſchoſſen und] werk IVb ſoll an den Mindeſtfordern⸗ 


Verſiegelte Angebote ſind bis zum 
3. u. Mis., Vorm. 11 Uhr an 
das Zahlmeiſter⸗Bureau in der Haſen⸗ 
bergbaracke abzugeben, woſelbſt auch die 
Zeichnung nebſt Koſtenberechnung, ſowie 
die Bedingungen in den Dienſtſtunden 
(2059) 


K die weltberühmten (3380) 


CTT 
tet din zum 


Original Pilsener Bier-Ausschank. 
Außer dem Haufe à Liter 60 Pfg., 


J. Popiolkowski. 
ee ee 
Alters: und Kinder Verſorgung 


Erhöhung des Einkommens, event. Steuer⸗Ermäßigung 
gewähren Leibrenten- und Kapital⸗Verſicherungen der ſeit 1838 unter 


2065) 


3285, Großer Saiſon⸗ Ausverkauf! |,Fs 
‘3 2 2 Sämmtliche Beſtände meines Lagers in Formen und Zuthaten, garnirten Damen⸗ und Kinderhüten verkaufe von heute ab 8 1 8 
ar S uu ganz bedentend herabgeſetzten Preiſen. ; = = & = 
8 2 8 Große Auswahl in Strand⸗ und Gartenhüten, 2 Reiſehüten. BE Be 
= 11 | 5 

| m D. Henoch, Altftädt. Markt 8. 38 


Notar 


4 ernannt. 

t Schlee, 
—. Rechtsanwalt. 

4, Meine Dadeanfalt 

iſt wieder geöffnet. 


Louis Lewin. 
Echt 


1, Liter 30 Pfg. empfiehlt 


| 


beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 82 Millionen Mark Be 7 7 2 
rliner Weissbier 


Vermögen größte Sicherheit bietenden und mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen 


Preußiſchen Renten- Berficherungs Anfalt | 
Proſpekte durch die Direktion, Berlin, Kaiſerhofſtraße 2, 

P. Pape in Danzig, Ankerſchmiedegaſſe 6 J.; 

Benno Richter, Stadtrath in Thorn. 


Große Saneidemübler Pferde - Lotterie 


ichung am 
Hauptgewinn: 


Gewinne 


Jede ſorgſame 


= Mutter! 


Rt daß die ſchwarz oder bunt Warte 
ammet⸗Zahnhalsbändchen giftigen Farbſtoff 
enthalten und Hautausſchlag verurjachen. Nur reichen Behandlung chron. Nervenkrank⸗ 


un 


die berühmten rohſeidenen Elektrizitäts⸗ 
Zahnhalsbändchen erleichtern das Zahnen 
und ſchützen den Hals vor Erkältung. Pr. 
Stück 1 Mark mit Proſpekt in Apotheken, 
Drogerien und Sanitätsgeſchäften. Wo nicht 
zu haben direkt und franko vom Fabrikanten 

(1331) Weil-Schroeder, Crefeld. 


FEC 
Reines Blut 


die Gesundheit! 

Geheime Krankheiten, Flechten, 
Ausſchlag, Bläſſe, allgemeine Mü⸗ 
digkeit, Schwäche verſchwinden bei 
geſundem Blute. Wir garantiren 
für radikalen Erfolg bei Gebrauch 
unſerer Methode. (1207) 

Bei Anfragen Retourmarke beilegen. 


„Office Sanitas“, Paris 
20. Boulevard St. Michel. 


W e T huſtet, nehme 


Aiser's Brustearamellen, 


welche ſofort überraſchend ſicheren Erfolg 
haben bei Huſten, Heiſerkeit u. Katarrh. 
Zu haben in der alleinigen Niederlage 
rer Packet 25 Pfg. bei Anders & Co. 


4 ſpännige Equipage. 


Gr. Weimar- Lotterie 


Ziehung 17. bis 19. Juni er. 
ark 200 000 i. w. 
Hierzu empfehle Loofe à 1 M, II Loofe 10 M. Porto u. Lifte 30 Pf. extra. 


M. Meyers Glückscollecte, «.uner wer 40 


Telephon Amt 7 No 5771. 


1 —— —— 
(Kostenlos ee. Nerven! 


Lehrmädchen werden angenommen, 


empfiehlt in Flaſchen (2008) 
Max Krüger, 
Bier-Groß-Handlung. 
cc ( TEEN 
Fonnenſchirme!! 
Volaut- und Rüſchen-Schirme, 
Regenſchirme 


in größt. Auswahl, zu ſehr billigen Preiſen 
empfehlen (1749) 


Lewin & Littauer, 
Altſtädt. Markt 25. 


und die Vertreter: 
(359) 


3. Juni er. 


(1860) 


Nachdem ich mein bisheriges Geſchäft 
aufgegeben, habe ich mich hierorts, 
Marien- u. Häckerſteaßen-Eche, 
geſtützt auf meine Erfahrungen, welche 
ich während meiner langjährigen Thä⸗ 
tigkeit als Werkmeiſter der Dampfſchmiede 
u. Schloſſerei des Herrn Robert 
Fill hierſelbſt geſammelt habe, als 

1 Sgqhloſſermeiſter ng 
niedergelaſſen und bitte ergebenſt, mein 
Unternehmen güt. unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll Julius Hennig. 
0 ründl. Klavierunterricht w. z. bill 
Preiſe ertheilt Gerechteſtr. 9. 
Ein gebildetes junges Mad- 
chen aus achtbarer Jamilie, 
welches polniſch ſpricht, auch 
Aebung in ſchriftlichen Ar- 
beiten beſitzt, wird als 


Verkäuferin 


ſofort geſucht. (1910 
Offerten mit Lebens kauf ind 
Broſchüre von, zu richten unter A 100 an 
[Bie zpedition dieſer Zeitung. 

Einen polniſch ſprechenden 

Lehrling IE 
ſuche ich von ſofort eventuell ſpäter für 

meine Apotheke. (2040) 


Mattern, Strasburg Weſtpr. 
BEE“ Lehrlinge "au; 
verlangt 0. Marquardt, Schloffermftr. 
Lordentl. Taufburſchen 


vom 1. Juni ſuchen (2062) 
Anders & Co. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr, Retau's Selbstbewabrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. Zu beziehen durch 
das Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. (98) 


Leidenden die belehrende 

Dr. Dreſſel überlaſſen durch 
Emil Reiss-Leipzig. 

Dieſelbe giebt Anleitung zur erfolg⸗ 


heiten. 


Feinste Rosen-Seife 


in ganz vorzüglicher Qualität per Packet (3 
Stüc) bei Adolph Leetz. (1994) 


Grosse Geld-Lotterie 


Zieh. am 8. u. 9. Juni er Antheillooſe 
à 10 Pf St Kobielski, Breiteſt. 8, 
Cigarren u. Tabak en gros en detail. 


in ſehr gut erhaltenes, hoh s 


® — 

Wohr ung zu vermiethen Kopper⸗ 

Zweirad nikußitcahe 37. Reinicke. 2255 
engl. Fabrikat, 42 engl. Zoll, Ss meinem Neubau, Beese 46 


wird billigſt verkauft. Nachfragen A noch 


unter EE #9 i.d, Grp. d. Big. % ein Laden 
6000 Mark ehen e Sen Sun 


Thorn, Bacheſtraße 17. 
Alanen- u. Gartenſtraße- cake 


herrſchaftl. Wohnung, beſtehend 


ſind auf ſichere Hypothek zum 1. Juni 


auszuleihen Zu erfragen (2046) 

Tichlige Monrergefelen 
ici . aus 9 Zimmern mit Waſſerleitung, Bal⸗ 
üchtige aulrergt ellen kon, Badeſtube, Küche Wagenremife 


erhalten bei gutem Lohn Arbeit bei] Pferdeſtall u. Burſchengelaß ſof. u ve 
Maurermeiſter Duszynski, David ra 1 


Eraudenz. 2041), Zr nimer raße 28: N. Wohnung 


< unge N dad jen f. 150 Mk. pr, jofort zu vermieth. 
I. in 90 nsaodyen errſchaftl. ohnung 


können ſich meld. Neuft⸗Markt20 I. it in meinem Haufe, Bromberger⸗ 
Vorſtadt, Schulſtr. 13 von ſofort 


zu vermiethen. 80 art, 
2 Wohnungen, je 3 Zimmer ned 


— 


Ober⸗Glogan in Schleſien. 


Ich verſende als Spezialität meine 


Schles. Gebirgs-Halbleinen EE 


74 cm breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,—; meine 


1 . . . 

BEE” Schles. Gebirgs-Reinleinen BE 
76 em breit für Mk. 16,—, 82 em breit für Mk. 17,—, 
Das Schock 33½ Meter bis zu den feinften Qualitäten. ng 

Viele Anerkennungsſchreiben. — Muſter frei; 


Zubehör ſofort zu verm. Kl. Mocker, 
Bornſtraße 18. G. Schütz. (1745) 


fe._ m mer 5. 0. Araberfte. 3, 111. 
n meinem Wohnhauſe, Vrom⸗ 
J berger Vorſtadt 46, iſt die 


Parterre-Wohnung, beſteh. aus 3 Zim., 
Entree und allem Zubehör von fofort 
u vermiethen. Julius Kusels Ww. 


(1719) 
J. Gruber. 


